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Die WMMWWhOtzesMges.
Von Heinrich Cunow.

Die politische Streikbewegungder letzten Woche hat der¬
maßen den Blick auf sich gezogen, daß der Wechsel der Kriegs¬
lage, der inzwischen stattfand, wenig Beachtung gesunden hat,
zumal sich die Vorgänge nicht in breiter Oeffentlichkeit ab¬
spielten, sondern hinter den Kulissen der Weltbühne agiert
wurde. — Immer deutlicher ergibt sich, daß der Krieg in seine
letzte entscheidende Phase  eingetrcten ist, die aller
Voraussichtnach endlich zu dem allseitig ersehnten Friedens-
schtuß führen wird. Vorerst stehen allerdings noch große
Massenkämpfe an der Westfrontbevor und bald .schon dürfte
sich zeigen, daß jene falsch kalkulierthaben, die noch in letzter
Zeit große Hoffnungenaut Brest-Litowsk setzten und glaubten,
ein dort geschlossener Sonderfriede werde alsbald den allge¬
meinen Frieden nach sich ziehen und die angekündigtegroße
Westoffensive überflüssig machen. Ein neuer gewaltiger Riesen¬
kampf droht. Dafür zeugen nicht nur die großen Vorbereitun¬
gen, die in den letzten Wochen von englischer Seite in Flandern
getroffen worden sind, sondern auch das Ergebnis des Kriegs¬
rates der Entente in Versailles., Fehlt auch noch der offizielle
Bericht über dis Konfcrenzperhandlungen, so zeigen doch Stil
und Ton der telegraphischen Meldungen der amtlich inspirier¬
ten AgenceHavas sowie der halboffiziösen französischen und
englischen Presse, daß in Versailles die rücksichtslose Fortsetzung
des Krieges beschlossen worden ist. Klar und deutlich heißt es
in der Havasmetdung: da das Streben der Mittelmächtenach
Raub und Eroberung offen zu Tage liege, so betrachte es der
abgehalteneKriegsrät als leine dringende Pflicht „d ie Fort¬
dauer des Krieges init äußerster Energie und
durch die straffste und wirksamste Vereinheit¬
lichung der militärischen Arbeit der Alliier-
ten sicher zu stellen ". Der starre Krtegswille Cle-
menceaus, der nur zu wohl erkennt, daß, wenn die französische
Regierung nicht die sogen. „Desannektion" Elsaß-Lothringens
und eine ansehnliche Kriegsentschädigungheimbringt, sie von
der Wut des Volkes hinweggcseg't wird und Frankreich seine
einstige Rolle im .Konzert der europäischen Mächte für Jahr¬
zehnte ausgespielt haben dürste, hat' wiederum über alle Be¬
denken und Friedensneigungengesiegt, Clcnienceauwill noch
einmal mit Zusammenraffungaller Kraft den blutigen Waffen¬
tanz Wagon— und er hüt dabei trotz der zunehmenden Kriegs-
«müdigkeit Italiens , wie die ausländischenPressestimmen,deut¬
lich erkennen lassen, die Zustimmung Orlandos und Sonninos
gefunden, die ebenfalls einen Ausbruchder Volkswut befürch¬
ten, wenn sie aus dem mutwillig begonnenenKampfe keine
Beute hetmöringen und als Resultat der großen Blutopfcr
nichts übrig bleibt, als Verarmung, hat doch schon der Versuch
Englands, Oesterreich-Ungarn aus dem Vierbund heraus¬
zulösen und ihm zu verstehen zu geben, daß, wie Lloyd George
sagte, die Austeilung der Donaumonarchie„durchaus kein Be-
standteil der englischen Kciegsziele" sei, in Italien aufs
äußerste verfchnupst. Wenn auch die großen italienischen
Patrioten seit deni Zusammenbruch der Isonzosront etwas be-
fcheidener geworden sind und nicht mehr den Besitz der ganzen
kroatisch-dalmatinischenKüste fordern, einige schöne Stütz¬
punkte an der Ostseite der Adria sowie das Triester Gebiet und
Trentmo möchten sie doch in' jedem Falle herausschlagen.

Indes die Einigkeit der Entente kracht in allen Fugen.
Mögen auch die an der KonferenzBeteiligten den bei ihnen
antichambrierendenAusfragern versichern, daß sie die Fort¬
setzung des Kampfes bis zum vollen Siege für etwas Selbst¬
verständliches halten und mit den gefaßtenBeschlüssen sehr zu¬
frieden sind, so ist es doch kein Geheimnis, daß es heiße De¬
batten Mit scharfen gegenseitigen Anschuldigungen in Versailles
gegeben hat und Lloyd George verstimmt vor Schluß der Be¬
ratungen nach England zurückgereist ist.

Noch bedeutsamer als diese Zwistigkeiten zwischen den
Entente-Regierungen, ist jedoch der Widerstand, den ihre
Kriegspolitik in ihren eigenen Ländern findet. Der Unwille
über Clemenceausdiktatorisches Auftreten und die von ihm
zum Zweck der Unterdrückung Pazifistischer Regungen ver-
anlaßten Anklagengegen seine Gegner treiben nicht mir die
Sozialisten sowie die engere Anhängerschaft von Caillaux und
Painleve, sondern große Teile des ganzen sinken Flügels der
französischen Deputiertcnkammcrzur Opposition. Und nicht
minder regt sich in England der Widerstandgegen die Kriegs-
Politik von Lloyd George. Zwar die Erklärungenund Frieden's-
deklamationcn der Führer der britischen Arbeiterpartei (der
Labour Party , nicht zu verwechseln mit der sozialistischen Inde¬
pendent Labour Party) wird in Deutschland nieist überschätzt:
ober in den Kreisen der industriellenArbeiterschaft Nord¬
englands steigt das Friedensverlangenund äußert sich in hefti¬
gen Anklagengegen die englische Kabinettspolitik. Charatte-
ustisch für die Stimmung, die in. letzter Zeit in der englischen
-lmdustriearbeiterschaft um sich greift, ist die jüngst in der
«roßen Albert Hall in London äbgehalteneVersammlung,der
Vertrauensmänner der Amalgämated Society of Engineers,
»er mächtigsten Gewerkschaftder englischen Maschinenbauer
und Maschinisten, eines Verbandes, der. wenn auch in letzter
4̂ 6 ^ EststA : Einflüssein ihm eine gewisse Geltung erlangt
ic en, doch nn ganzen zu den konservativste» der englischen

Gewerkschaftsorganisationcnzählt. In dieser Versammlung
wurde an die Lloyd Georgeiche Regierung die dringendeFor¬
derung gestellt, den Mittelmächten einen Frieden ohne An¬
nexionen und Kontributw".m mnzubieten, widrigenfalls die
Gewerkschaft der Durchführung des neuen Soldatenaus-
hebungsgesetzes energischen Widerstandentgegensetzen werdcs.

Ein ähnliches, freilich mehr' verschwommenes Bild bot die
am 23. Januar zu Nottingham abgehälteneIahreskonferenz
der britischen Arbeiterpartei. Sie hat sich zwar für das
imperialistisch infizierte neue Kricgszielprogrammder Ääbonr
Party erklärt, doch trat eine scharfe Opposition gegen die eng¬
lische Kabinettspolitikhervor. Besonderswurde verlangt, d i e
von Frankreich geforderte Zurückgabe Elsaß-
Lothringens d ü r f e n i cht zu m H rn d e r n i s eines
F r t ed en s s chl u ss e s w e r d e n.

Zum Teil ist es die wachsende Lebensmiltelnot, die dieses
Fricdcnsverlangenin Zngland hervovrust. Die Preise für die
notwendigstenLebensmittel sind auch in England während der
letzten Monate enorm gestiegen. Die langen Polonaisen vor
den Kaufläden gehören jetzt auch in England zu den alltäglichen
Erscheinungen— und was das Schlimmsteist, nachdem die
Frauen stundenlanggestanden haben, müssen sie häufig ohne
die gewünschte Ware erhalten zu haben, wieder abziel,en; denn
an einer wirklichen Zwangsrationierung fehlt es in England
noch immer. Erst jetzt wll an ihre Durchführung gegangen
werden. Dazu kommt, daß sich die Aussichten für die Er¬
nährung immer ungünstiger gestalten. England steht sich auf
die Zufuhr aus Amerika angewiesen. Diese Zuführ bleibt in¬
folge des Unterseebootkrieges aber immer -mehr hinter den Er¬
wartungen zurück, und sie wird sich voraussichtlich noch
schwierigergestalten, wenn die Vereinigten Staaten größere
Lruppcnmassen nach Frankreich hinüberwerfen und der vor¬
handene Schiffsraum noch mehr als heute durch die Transporte
der Truppen und die für diesß bestimmtenMumtionsmengen
und Lebensmittel in Anspruch genommenwird.

Dazu kommt die Mißstimmung der in den englischen
Rüstungsbetriebenbeschäftigten Arbeiter über den ihnen von
der englischen Regierungauserlcgten Zwang und die Aufhebung
ihrer früheren gewerkschaftlichen Rechte und Freiheiten, vor
allein aber über die geplante Erweiterung der Militär-
anshcbung. Das neue Äushebungsgesetz setzt nämlich nicht
nur die Altersgrenzefür die Wehrpflicht hinauf, es zieht auch
manche Arbeiterkatcgorien, die bisher nur zur Arbeit in der
Kriegsindustrie genötigt waren, zum Waffendienst an der
Front heran. Das patzt dem englischen Arbeiter nicht, der noch
meist ganz in den Anschauungen der Vorkriegszeit, als er
ganz von: Militärdienst frei war, befangen ist, um so weniger,
als er vielfach der Ansicht ist, daß Englands Interesse und
Weltniachtstcllungdurch einen baldigen Friedensschluß kaum
geschädigt würde lind der Krieg in der Hauptsache nur noch
deshalb geführt wird, um Elsaß-Lothringen an Frankreichzu-
rückzuoringen.

Und zu dieser Zunahme der Friodensbestrebungenin der
englischen Arbeiterschaft gesellt sich Las Intrigenspiel innerhalb
des GesamtMlnisteriumS und unter den Generälen, das zu
fortgesetzten Angriffen gegen Sir Douglas Haig und Sir
William Robertson führt. Während die eine militärische
Gruppe möglichste Verstärkungder englischen Front in Frank¬
reich und Belgien verlangt und zu diesem Zweck die Zurück-
rufung aller in Saloniki, Mesopotamien, Palästina, Arabien
stehenden Expeditionsheereverlangt, hält die andere sther eine
Vernichrung der in jenen Gegendenstehenden Armeen für ge¬
boten.

Ferner nimmt die irrische Frage eine immer drohendere
Gestatt an. Der zur Beratung der SelbstverwaltungIrlands
zusammengerufsneirische Konvent hat mit einem völligen
Fiasko geendet, die Vereinigte-Staaten-Negierung aber drangt,
uni den Widerspruch der amerikanischen Iren gegen die Be¬
teiligung der nordamcrikanischen Union an „Englands Krieg"
zu beschwichtigen, auf Erledigung der irischen Homerulefrage
und die radikalen Sinn -Feiner agitieren immer offener für die
völlige LoslösungIrlands von England.

Aber auch im Osten Europas vollzieht sich ein bedeut¬
samer Vorgang. In der Ukraine haben in der letzten Zelt
die Truppen der bürgerlich-demokratischenZentralrada von
Kiew gegenüber den bolschewistischen Truppen , die übrigens
zumeist gar nicht aus Ukrainern, sondern aus großrussischen
Elementen bestehen, ständig an Boden gewonnen; während
in der Moldau die russischen Truppen volr den sie bekämpfen¬
den rumänischenHeeren zurückweichen. Diese Sachlage hat,
wie heute kein Geheimnis mehr ist, die vor geraumer Zeit
eingeleiteten Friedensverhandlungen zwischen den Mittel¬
mächten, der ukrainischenZentralrada und den rumänischen
Friedensgruppen sehr gefördert, so daß die Abmachungen
schon ziemlichweit vorgeschritten sind. Aber diese csonder-
frredensbestrebungen der Ukrainer und Rumänen haben die
bolschewistische Regierung in Petersburg , die sich begreif¬
licherweise ganz auf die Seite der bolschewistischen Elememe
in der Ukraine und der Moldau stellt, arg verschnupft, s o
daß kaum noch auf ein baldiges ersprieß¬
liches Ende der F r i ed e n s v e rh a n d lnn g e n in
Brest - Litowsk gerechnet werden darf.  Sind
auch zunächst die Verhandlungen von den Mittelmächten und
der russischen Delegation wieder ausgenommen worden, so
scheinen dock erstere der Ansicht zuzuneigen, daß die Voraus¬

setzungenfür eine gegenseitige schnelle Verständigung nicht
mehr gegeben sind. In diesem Fall sollen, damit die deut¬
schen Heere im Osten den Rücken frei bekommen, allem An¬
schein nach die bisherigen russischen Gebiete an der Ostfront
von den Mittelmächten formell als selbständige
Staaten anerkannt  und mit ihneii Sonderab-
kommen  geschlossenwerden. Ein Plan , auf den bereits
vor einigen Tagen die Nordd. Allstem. Ztg. mit den Worten
vorbereitet hat:

„Wir haben von Nordrußland bei dem Friedensschluß weder
etwas zu erwarten , noch etwas zu fürchten . Nichts nötigt uns,
mit den Bolschewiki, von deren Weltanschauung wir durch
Weltenräume getrennt sind, weiter über das Selbstbestim-
mungsrecht der Nationen und ähnliche Probleme zu sprechen.
Die verbündeten Mächte sind durchaus in der Lage, die Ver¬
wirklichung des S elb stb est i mm un gs r e chts der
Nationen  in den Gebieten , die sie militärisch in Besitz ge¬
nommen haben , selbständig  zum Heile dieser Nationen,
ohne auf bolschewistischeRedensarten weiter zu achten, durchzu¬
führen ."

So treibt alles der Maßen Entscheidung entgegen.
Fällt sie zu Gunsten der Mittelmächte aus , dann ist mehr
als wahrscheinlich, daß Lloyd George und Clemenceau, die
heilte beide als die beträchtlichstenFriedenshindernisse an¬
gesehen werden müssen, ihre Rollen ausgespielt haben und
damit der Weg zum Frieden frei wird.

Iss WrMW MWmm
trittW« .

, Das amtliche Wiener Bureau meldet: Das Abgeordneten¬
haus setzte die Generaldebatte über den Staatshaushalt fort.
Am Schlüsse der Sitzung erklärte Präsident Dr. Groß:  Ich
habe svcbcii von dem MinisterpräsidentenTr . v. Setdler die
Mitteilung erhalten, daß die Regierung dem Kaiser ihre
Demission überreichthat. Da die Regierung sich sonach im
Status demissioniS befindet, bleibt nach . konstitutionellem
Brauche nichts anderes übrig, als vorläufig di e Sitz » n-
gen des Hauses zu vertagen.  Die nächste Sitzung
wird auf schriftlichem Wege bekannt gegeben werden. ^

In parlamentarischenKreisen verlautet, die Demission der
Regierung sei auf den Beschluß des Polenklubs zurüLzusühren,
der sich sowohl gegen den Eintritt in die Spszialdebatte, wie
gegen ein zweimonatigesBudgetprovrsoriumaussprach, wo¬
durch die Mehrheit für das Budget in Frage gestellt
worden sei.

Die erst kürzlich vorgmommeneUmbildung hat also das
Kabinett nicht zu retten vermocht.

Das Mk MW MhlMm
-m Mkimeat.

In England ist ein neues Wahlrecht Gesetz geworden. Das
neue Gesetz gibt das Wahlrechtan 6 Millionen Frauen über
30 Jahre und 2 Millionen Soldaten und Matrosen, welche
Dienst im Auslände tun.

Das bedeutet einen energischen Schritt nach vorwärts.
Möge das englische Beispiel— denn man soll auch vom Feinde
lernen — in Deutschland nicht uMeachtetbleiben!

Der König hat nach Erledigung der WMresorm folgende
Ansprache- an das Parlament gerichtet:

„Seit meiner letzten Ansprache an Sie trugen sich große Er¬
eignisse zu. Wenige Wochen später beschlossen die Vereinigten
Staaten , sich an unserer und unserer Alliierten Seite zur Ver¬
teidigung der Grundsätze von Freiheit und Gerechtigkeit zu
stellen. Ihr Eintritt in den Krieg , dem derjenige anderer neu¬
traler Staaten folgte, vereinigt praktisch die ganze zivilisierte
Welt in eine Kampfliga gegen die gewissenlosen Angreifer.
Das verstärkt die Kraft unserer Waffen und gibt uns festes
Zutrauen zu dem endlichen Triumph unseres Rechtes. Anderer¬
seits wird Rußland durch inneren Streit zerfleischt und konnte
nicht im Kampfe durchhalten , bis es die Früchte seiner großen
Opfer ernten konnte. Gegenwärtig hat cs aufge¬
hört , seinen Anteilan dcrAusgabeder Alliier¬
ten zu tragen.  Die mit seinen Feinden eröffneten Ver¬
handlungen bewiesen uns , daß der Ehrgeiz , der diesen unglück¬
lichen Krieg hervorgerufen hat , noch immer am Werke ist.
Diese tragischen Ereignisse vergrößerten die Last der anderen
Alliierten , schwächten aber nicht die Kraft der Loyalität , mit der
die Alliierten weiter das gemeinsame Ziel verfolgen . Mitten
in der Verwirrung wechselnder Ereignisse besteht der Entschluß
der Demokratien der Welt , einen gerechten und dauernden
Frieden zu sichern, klarer denn je. Auf allen Kriegsschauplätzen
zeigen meine Streitkräfte zur See und aus dem Laude eine
Entschlossenheit, die ihnen die Bewunderung meiner Völker ein¬
trug . In Frankreich wurde der Feind wiederholt mit Erfolg
zurückgeschlagen. Wir sehen der Weiterentwicklung des
Kampfes mit Zuversicht entgegen.

In P a l a st i n a und M esopotamieu  wurden die
heiligsten Städte des Orients den Türken entrissen , während
der Feind in Afrika den letzten Rest seiner kolonialen Bösitzwn-
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gen verlor . Auf allen diesen Gebieten hatten die Streitkräfte
meiner Dominions , und des indischen Reiches ihren vollen An¬
teil an den Mühen und an dem Ruhm.

Während dieses Jahres wurden zum ersten Male Vertreter
Meiner Dominions und des indischen Kaiserreiches zu Sitzun¬
gen des kaiserlichen Kriegskabinetts aufgefordert . Seine Be¬
ratungen waren von großer Wichtigkeit für die Weitersührung
des Krieges und für die Begründung der Einheit des Reiches.

Meine Herren vom Hause der Gemeinen ! Ich danke
Ihnen für die Bereitwilligkeit , mit der Sie für die Deckung der
schweren Kriegsausgaben Sorge getragen haben.

Meine Lords ! Meine Herren ! Es hat mich gefreut , meine
Zustimmung zu Ihren Vorschlägen für eine bessere Vertretung
des Volkes geben zu können. Ich vertraue , daß diese Maß¬
nahmen einer größeren Zahl meiner Untertauen im Bereimg-
ten Königreich wirksame Stimme in der Negierung des Landes
sichern wird und daß die nationale Einheit,  die ein be¬
merkenswertes Zeichen im Kriege gewesen ist, auch bei dem
nicht weniger schwierigen Werke des Wiederaufbaues in Zeiten
des Friedens andauert . Die Entscheidung dieser schwierigen
Frage durch Abkommen läßt mich auch hoffen, daß trotz aller
Verwickelung des Problems die Lösung hinsichtlich der Regie¬
rung Irlands  möglich ist, über die ein Konvent von Ver¬
tretern meines irischen Volkes gegenwärtig berät.

Dis erfolgreiche Fortsetzung des Krieges ist noch unser
erstes Ziel und Bemühen . Ich habe voll Stolz und dankbaren
Herzens die unveränderte Begeisterung beobachtet, mit der alle
Teile meines Volkes jeder zu diesem Zweck an sie heran¬
getretenen Forderung an sie entsprochen haben , den letzten
Prüfungen ins Auge zu blicken, die noch nötig sein werden , um
unsere Anstrengungen fruchtbringend zu gestalten . Ich flehe
zum allmächtigen Gott , daß er uns seinen Segen geben möge."

Vom Frieden hat der englische König leider nichts gesagt,
umso lebhafter aber für die Fortsetzung des Krieges gesprochen.

ZK MUß in
(W. T . B.) Stockholm, 6. Febr. Nach Telegrammenan

sie hiesige finnische Gesandtschaft sind im Kampfebei Uleaborg
200 russische Soldaten , 15 0 rote und 40 Weiße
Gardisten gefallen.  Kemi ist von den Negierungs¬
truppen eingenommen. Am 6. Februar, 6 Uhr nachmittags,
begann der Kampf um Tornea.

(W. T. B.) Stockholm, 7. Febr. (Meldung des Schwe¬
dischen Telegr.-Bureans.) Das Weiße Schutzkorps in Wasa tele¬
graphierte Mittwoch-abend: Der Bürgerkrieg in Finn¬
land  dauert fort und mit ihm der Terrorismus der So¬
zialisten. Mehr als 20 hervorragendePersönlichkeiten in
Helsingfors sind in fürchterlicherWeise hingerichtetworden.
Täglich werden Güter -und Bauernhäuser geplündert und
ni-edergebran-nt. Unbewaffneteund unschuldige Personen, be¬
sonders im südwestlichen Teile, sind getötet worden. Das
weiße Schutzkorps ist jedoch doller Hoffnung, obgleich fürchter¬
liche Ereignisse leider nicht verhindert werden können. Ein
großer Vorteil für die weiße Garde ist die gestrige Einnahme
von Kemi und Tornea.

(W. T . B.) Petersburg, 7. Febr. (P . T.-A.) Lamme r-
fors  wurde am 4. Februar eingeschlosfen. Am 5. Februar
morgens begann -ein blutiger Kampf, der mit dem voll¬
ständigen Sieg der roten,Gardön endete.  Die
von Mannerheim befehligte weiße Garde wurde nach Norden
zu r ii ckg ew o r f en ; sie zieht sich gegen ine Westküste des
Bottnischen Meerbusens zurück und wird von der roten Garde
verfolgt. Tammersors wird von 10000 Mann weißer Garde
verteidigt. Die Verluste sind beiderseitsbeträchtlich.

MO MilZMUM.
Das Algemcen Handelsblad veröffentlicht eine Unter¬

redung seines Berliner Vertreters mit dem Unterstaatssekretär
im Auswärtigen Amte, Freiherr» von dem Bussche, über dis
Stellungnahme Deutschlandszu Len Holländisch-amerikanischen
Verhandlungen.

Freiherr d. d. Bussche erklärte: Von deutscher Seite ist
stets das ehrliche Bemühen -der Niederländer, ihre Neutralität
als wirkliche„Unseitigkeit" aufrecht zu erhalten, rückhaltlos an¬
erkannt worden. Der Kaiserlichen Regierung ist dis schwierige
Lage, in der sich Holland zwischen den' beiden kriegführenden
Mächten England und Deutschland befindet, gut bekannt. Umso
höher wird von ihr die Haltung der Niederländischen Regie¬
rung auf -dem Gebiete der Neutralität in dieser für sie so
schwierigen Zeit geschätzt. Daß -allerdings in der öffentlichen
Meinung Deutschl-a-nds bisweilen eine hiervon verschiedene An¬
sicht zum Ausdruck kommt, liegt daran, daß von Holland aus
nur allzu -häufig der Eindruckerweckt wird, daß die hol¬
ländische Neutralität eine , stark entente-
sr  e un  d l i che F ä r b n n g tr  ü g e.

Ich glaube, daß es dem Wirken gewisser holländischer
Blätter Zu verdanken ist, ücD der von der englischen wie von
der amerikanischen Regierung immer stärker aus die Nieder¬
lande ausgeübte Druck ihrer eigenen öffentlichen Meinung ge¬
rechtfertigt erscheint. Denn die Vereinigten Staaten von
Amerika, die sich noch vor einem Jahr so lebhaft für die Rechte
der Neutralen einsetzien, schreckenjetzt vor dem rücksichtslosesten
Drucke nicht zurück/ um Holland zunächst-auf wirtschaftlichem
Gebiete in Gefahr zu bringen. Die Kaiserliche Regierung hat
volles Verständnis dafür, daß Holland kein Mittel besitzt, um
die in amerikanischen- Häsen widerrechtlich festgeh-altenen hol¬
ländischen Schiffe vor dem Zugriff der Eent-Mte .zu schützen.
Das von einer mächtigen Koalition mit -allen erdenklichen Mit¬
teln bekämpfte Deutsche Reich kann aber nicht ruhig die Wir¬
kungen eines -Gewaltaktes hinnehmen, die für die Feinde eine
Verbesserung ihrer Lage und für Deutschland im selben Maße
eine Verschlechterung seiner eigenen bedeuten. Unser Entgegen¬
kommen muß seine Grenze an der Rücksicht auf die zwingenden
Lebensnotwendigkeitendes eigenen Volkes finden, dis wieder¬
um notwendigerweise von der Dauer des Krieges Mangen.
Wenn nun Amerika -durch den neuen der Form nach nur not¬
dürftig verhüllten Schiffsraub mehrere 100 000 Tonnen neu¬
tralen Schiffsraumes für die Zwecke der Entente an sich bringt,
so wird hierdurchzweifellosdie Kriegslage für -die letztere er¬
leichtert und damit der Krieg aller Wahrscheinlichkeit nach ver¬
längert. Eine solche Lösung müßte auch ei-neu gewissen Vor¬
teil für Holland mit sich bringen, wenn sie für uns verständ¬
lich erscheinen sollte. Soviel mir bekannt ist, soll indessen die
weitere VerpflegungHollands — soweit sie überhaupt -von den
VereinigtenStaaten noch gewährt werden wird — mittels hol¬
ländischer Schisse erfolgen, die zurzeit noch in niederländischen
Häftzn siegen, von denen dis Entente außerdem noch zum

eigenen' Gebrauchzu fordern scheint. Damit wir d also
weiterer holländischer Schiffsraum -dem Zu¬
greifen -der -Entente ausgefetzt werden.  Sie
werden verstehen, daß eine derartige Situation die deutsche Ne¬
gierung nicht uninteressiert lassen  kann . Außer¬
dem will sogar, soweit mir bekannt, Amerika sich entschie¬
de n i n d i e Au s f u h r H o l la nd s nach De -utsch -
land ei -nmiichen,  also die Blockade an die deutsch-
holländische Grenze verlegen.

Die Vereinigten Staaten , fügte der Unterstaatssekretär
hinzu, -wissen sehr Wohl, daß Holland auf die Zufuhr deut¬
scher  Kohlen und anderer wichtiger deutscher  Rohstoffe
angewiesen -bleibt, die es nicht von der Entente erhalten
kann. Doch scheinen sie sich— soweit sie sich um die hollän¬
dischen Lebensinteressen überhaupt kümmern — darauf zu
verlassen, daß Deutschland letzten Endes das stammver¬
wandte Volk weder verhungern noch erfrieren lassen werde.
Es liegt hiea'in auch ein vollkommenrichtiges Einschätzen der
deutschenDenkart, die von denselben Gegnern im übrigen
ständig skrupellos verunglimpft wird. Nur hat Deutschland
während dieses Kampfes ums Dasein zu seinem Bedauern
nicht immer die Möglichkeit, diese freundnachbarliche Ge¬
sinnung zu betätigen, wenn seine eigenen Interessen sich dem
gebieterischentgegenstellen.

Zum Schlüssebetonte der deutsche-Staatsmann , daß er
hoffe, Holland welrde die dringend gebotene
Vorsicht gegenüber dem weiteren Verhal¬
ten Amerikas und Englands keinesfalls
außer Achtlassen  und nicht vergessen, daß das deutsch-
holländischeKohlenabkommen die Interessen der Entenre
nicht berührt habe, während bei den vorliegenden Verhand¬
lungen mit der Entente — wie ja bisher stets dM Fall —
deutsche Interessen stark berührt würden.

Versenkt.
(W. T. B.) Bern, 7. Föbr. Laut Depeche de-Lyon ist das

französische Pa  t r ou i l l an  s chi f f Go ul and  am
11. Januar von einem U-Boot der s e n kt worden.

PsLLEetze Ririrdf ^ rrrr.
Rüstringen, 8. Februar.

Hartnäckige Verleumder. Die beiden Blätter des cm-
nexionistisch/en Kölner ' Bachem-Verlages, die Kölnische
Volkszeitung und der Lokal-Anzeiger, hatten die Mär ver¬
breitet . der Kölner Parteivor -sitzende und Stadtverordnete
Genosse Sollmann habe in einer Konferenz von Kriegs¬
beschädigten zum Massenstreikund zu Straßenkundgebungen
aufgefordert. Genosse Sollmann berichtigte dies,- könnte
aber trotz aller Eindeutigkeit seiner Berichtigung nicht er¬
reichen, daß die klerikalen Verleumde«: schwiegen. Wer die
klerikale Presse kennt, der wird sich darüber nicht wundern-
Um so erfreulicher ist aber, daß Sollmann jetzt den beiden
Redakteuren die Bewegungsfreiheit zu verleumderischen
Winkelzügen genommen hat , indem er in der Rheinischen
Zeitung , erklärt:

„Die in den Nummern 99 nnd 191 der Kölnischen Volks¬
zeitung und die in den Nummern 35 und 36 des Kölner Lokal-
Anzeigers in bezug auf meine Aeußerungen in der Kriegs-
beschädigten-Versammlung ausgestellten Behauptungen sind
erlogen.  Die beiden verantwortlichen Redakteure versuchen
die Oeffentlichkeit mit voller Absicht zu täuschen,
wenn sie zur Abschwächung meiner Berichtigung schreiben, es
ständen ihnen „einwandfreie Zeugen " oder „andere Ohren¬
zeugen " zur Verfügung , die von mir die Worte gehört hätten,
die in den beiden Zeutrumsblättern stehen. Beide Zcntrums-
redakteure sagen also bewußt die Unwahrheit.

Wie die Herren daraus ersehen, -bin ich auf Grund der
Zeugen mit klangvollem Namen , die mir zur eidlichen Aussage
zur Verfügung stehen, durchaus bereit , mich auf den „heißen
Boden " zu stellen, und scheue auch, um der Wahrheit zu
dienen , die Verurteilung wegen formeller Beleidigung nicht. Ich
gebe meinen Gegnern nun die Wahl , entweder vor Ge¬
richt -den Wahrheitsbeweis anzutreten oder
sich öffentlich als Lügner stäupen zu lassen.

Um ihnen einen auf der Gegenseite sehr beliebten letzten
Einwand zu nehmen : ich erkläre mich bereit , für die Gerichts¬
kosten 1909 Mark bei jeder beliebigen Bank zu hinterlegen . So
viel ist mir daran gelegen, die uneheliche und liederliche Bericht¬
erstattung , die sich hier wieder einmal  entpuppte , gericht¬
lich festnageln zu lassen. Wieder  e i n rma l, denn erst vor
kurzem hat sich der Kölner Lokal-Anzeiger mit seinen Märchen
über die Versammlung der Vaterlandspartei eine ganze Kette
van -Blamagen geholt ."

Das Vorgehen Sollmanns ist um so begrüßenswerter,
als die beiden klerikalen Annexionisten-Blätter einen ganz
bestimmten Zweck verfolgen, wenn sie in einer gewissen All¬
gemeinheit den Eindruck hervoirrufen, Funktionäre der so¬
zialdemokratischenPartei hätten während des Krieges zu
Straßendemon -strationen und zum Massenstreik auf

Die Nomansuriscimnqmußte Heute wegen Mangels an
Staum zuruckblechen. ^

Einstellung des Verkaufs in der Bekleidungsstelle. Gs

AA ^ derselben geschrieben: Der Verkauf in
Efttleidnn-gsstelle ist auf kurze Zeit allgemein einge¬

stellt,worden, da die Schuh-Waren ausverkauft sind. Das ist ein
Beweis sticht nur dafür, wie -dringend die als unbrauchbar gz,
Mlcgten, aber doch wieder Hergestellten Schuhe von der Be-
volkerun-g benötigt werden, sondern auch für -die Notwendigkeit
des Vochandettsems der städtischen Sch-uhwarenreparaturwer-
stelle. Diese ist zurzeit rege mit der Wiederherstellung alter
-Lchuhw-aren für die Bekleidungsstelle beschäftigt, und die An¬
nahme von Reparaturen für Rechnung von Privatpersonen
muß ebenfalls einige Tage unterbleiben. Sobald von dieser
Ware -wieder ein Vorrat vorhandenist, soll der -wertere Ver¬
kauf in der Bekleidungsstelleöffentlich bekannt gegeben-wer¬
den. — Für die Annahme abgelegterBekleidungsstücke ist die
BekleidungsstelleDienstags und Freitags nachmittags von
4 bis 6 Uhr geöffnet.

Die Volks- und Kricgsküchcn Rüstringcns verkauften im
Januar dieses Jahres 48 245 Portionen Essen, gegen 44 526
'Portionen im Januar 1917. Wgegeven wurden im letzten
Monat 46 331 Portionen zu 1 Liter (Januar 1917 39 924 Por¬
tionen zu 1 Liter und 631 Portionen' zu 1l- Liter). Weiter
wurden 3828 halbe Portionen abgegeben(Januar 1917 7311
Portionen zu l-2 Liter ).

Eine Armeirkomnnssivnssitzmrgfindet am Mittwoch den
13. Februar, nachmittags, 3^ Uhr, im Sitzungssaalcdes Rat¬
hauses WilhelmshavenerStraße statt.

Ausschließung von Telegrammen mit Empfangsallzeige.
Telegramme mit dm Vermerken: „Empfa-ngsanzeige" oder
U.O, „dringende Empfangsanzcigs" oder ? 6 V, „Empfangs¬
anzeige -mittels Post" oder k 6 U werden vom 1. März ab
bis -auf weiteres von der Beförderung ausgeschlossen.

Stenographie. Der Stenogmphen-Verein Heppens, Eini-
gun-gssyst-en! Stolze-Schrey, hielt am 5. Februar in seinem Ver¬
einslokal Deckers Mühlenhof eine gut besuchte Monatsversamm-
lung ab. Ausgenommen wurden 8 Herren und 2 Damen. Es
wurde beschlossen, im April' das diesjährige -Stiftungsfest zu
veranstalten. Bis dahin soll noch ein Wettschreiben Wttftnden,
voraussichtlicha-m 5. und 8. März. Ferner wurde beschlossen,
am 22. Februar einen Ansängerkursusin der Fortbildungs¬
schule am Mü-Hlenweg zu -beginnen. Bei dem Dezcmöer-Bundes-
preisschreiben erhielten die Herren Feddes und Hansen je -einen
ö. Preis.

Hilfsdienst im besetzten Gebiet. Zur Verwendung im
besetzten Gebiet werden dauernd und dringend Helfer aller
Art gesucht. Fü« die Anwerbung kommen in Frage männ¬
liche Deutsche im Alter von mindestens 48)li Jahren , Kriegs-
beschädigte mit 60 Prozent upd mehr Erwerbsbsschränktheit
und Jugendliche im Alter von 16 Jahren , ferner Angehörige
der östemeichisch-ungarischen Monarchie jeden Alters . Von
der Annahme sind ausgeschlossen alle Personen, die im In¬
lands bessere Dienste leisten können als im besetzten Gebiet.
Dazu gehören in erster Linie Landwirte, landwirtschaftliche
Arbeiter nnd industrielle Facharbeiter. Nähere Auskunft
erteilt die Hilfsdienstmeldestelle beim Arbeitsnachweis der
Stadt Nüstringen, Rathaus .Wilhelmshavener Straße 63.
Fernsprecher 79 und 1165.

Wilhelmshaven, 8. Februar

Ern Kommunalvercinist in der Gründung begriffen. Am
Dienstag den 12. Februar soll er offiziell -gegründetwerden.
Ohne ossizielles Dasein hat er schon sich au -der letzten Bürg-er-
vorsteherwahli-m 1. Bezirk beteiligt und den Bürgerverein des
Bezirkes nicht wenig geängstigt durch seine rege Agitation. Noch
gelang es dem Verein, seinen Kandidaten, Redakteur Hein-c-
Müller, der als Berichterstatterdes WM. Tageblattes einen
bald sünfundzw-anzigjährigen Vorbereitungsdienstals Bürger-
Vorsteher absolviert hat, zu wählen. Ob er zum zweitenmalge¬
wählt -wird, wenn -der Kommu-nalverein bleibt, wächst und ge¬
deiht, was -auf dem WilhelmshavenerSumpfbodensehr zweifel¬
haft ist, muß abgewartet werden. Der Kommunalvereinbe¬
steht, wie es scheint, durchweg nur aus Beamten und wird fein
Bestreben fein, das numerische Uebergewicht in der Einwohner¬
schaft auch im Stadtparla-ment zum Ausdruck-bringen zu wollen.
Hoffentlich wirft er sich nach feiner Gründung darauf für eine
Äenderun-g der Gemeindeordnungmit aller Kraft zu wirken
und auf die Beseitigungdes Bürgergeldesund des Hausbesitzer-
Privil'egs zu dringen. Der Bewegung für ein gleiches Wühl--
rechtz-um preußischen Wgeordnetenhaufe muß -sich die Bewegung
für ein gleiches Wahlrecht und eine demokratische Gemeindeord-,
mmg anschücßen. Die Grü-ndungsversammlungfindet, -dos sei*
-wiederholt, am 12. Februar im Werftspeischause statt.

Zur städtischen Lebensmittelversorgung. Zu einem Ein¬
gesandt in Nr. 33 der WilhelmshavenerZeitung Wird uns-vom
städtischen Lebensmittelamt geschrieben: Es ist richtig, daß in
einzelnen Geschäften noch ein kleiner Bestand an Käse liegt. Es
ist dies der Rest von der letzten Verteilung, die in der Woche
dom 21. v. M. bis zum 28. v. M. erfolgt ist. Bekanntlich

festen m einer .̂mre mit den ? mird uns etwa alle 3 Wochen eine bestimmte Menge Käseüber-
' wiesen, die wir sofort nach Eingang zur Verteilung bringen.

Da aber bei einer schwankenden Bevölkerun-gsM -er sich der¬
artige Mengen nicht auf die letzter-, Gramme verteilen -lassen,
wir -vielmehr die Einteilung so treffen müssen, baß jeder eine
bestimmte Menge bekömmt, also uns Bewegungsfreiheitsichern
müssen, ist -es bei einer Verpflegungsziffer von über 26 000 ^
Personen unausbleiblich, daß kleinere Restbestände veroleiben.
Diese können nicht zu Gunsten kleiner Kreise, die zufällig da-:
von erfahren, verkauft werden, sondern- gelangen anläßlich einer
neuen Verteilung ordnungsmäßig auf Karten zum Verkauf.
Wenn der Einsenderunsere diesbezüglichen Bekanntmachungen
-etwas aufmerksam verfolgt hätte, würde er aus den Bekannt¬
machungen über den Käseverkauf auch ersehen haben, -daß wir
stets wegen der vom vorigen Verkauf verbliebenen Reste einen
entsprechenden Zusatz"machen. (Siehe auch heutige Bekannt¬
machung.) Dieses VerfahrenHat sich bislang im Interesse aller
sehr bewährt. Sollte jedoch der Einsenderuns einen praktisch
besseren Vorschlag- machen können, wie man etwa 600 Pfund
.— denn das ist der tatsächlich vorhandene und verfügbareRest¬
bestand auf 26 000 Personen ohne Vor- und Nachteil für
den anderen verteilen kann, wären wir natürlich sehr dankbar.
Den Kauflcutenist unser Verfahren sehr wohl bekannt und nutz
uns -die dem Einsendervon 'einem Kaufmann -gewordene Ant¬
wort höchlichst Wundern. Von jeden: -emsichtigen- Kaufmann
dürfte man übrigens ohne weiteres erwarten, daß er die Reste,
die -aus einer Verteilung verblichen sind, und -deren Verteilung
in der darauffolgendenWoche aus irgend einem Grunde nicht
erfolgen kann, nicht mehr zur Schau stM , sondern auf fein

Bestrebungen bestimmter Kreise: in die Streikbewegung die
Gewe«'kschaften oder genauer ihre Zentralleitung hineinzu¬
ziehen oder sie wenigstens zu veranlassen, sich mit Fragen
des Streiks zu beschäftigen, in jedem Falle also dem Politi¬
schen Streik gegenüber ihre Neutralität aufzugeben. Man
weiß, zu welchen Zwecken dies alles geschieht. Und -weil man
das weiß, deshalb sollten alle Genossen, die sich in gleicher
Lage befinden, dem Walten der in dieser Richtung tätigen
dunklen Kräfte in der gleichenenergischenWeise entgegen¬
wirken: Verleumde«: vom Schlage der Bachem-Leute zur
Klage Zwingen,.wenn sie einem selbst keine Gelegenheit zur
Anstrengung der Klage geben, und ihnen vor Gericht ihre
Lügenhaftigkeit -bescheinigenlassen!

Lskerles.
Rüstringen, 8. Februar.

Der Magistrat und Gesamtstadtratnahm in einer gestern
stattgefundenenSitzung in erster Lesung eine Vorlage des
Magistrats an, -die Ziegelei Hankhausen bei Rastede zu erwer¬
ben. Die Ziegelei -wird im Wege der Versteigerungverkauft,
nachdem der bisherige Besitzer verstorbenist. ,Dis Stadt hat
ein Gebot von 311000 Mark abgegeben und ist damit Höchst¬
bietende geblieben, indessen haben' die Erben des vormaligen
Besitzers den Zuschlag noch nicht erteilt. Zu dem Ziegclei-
grundstück gehören Länderflüchen in Größe von 250 Hektar.
Wie wir -hören, beabsichtigt die Stadt auch noch eine zweite
Ziegelei- zu ec-wetzbew



Lager bringt, denn, und darin gebsn wir dem Einsenderrecht,
„vom Ansehen wird niemand satt". Den Kaufleuten, als die
in solchen Sachen berufenstenVertreter wird jedoch nochmals
dringend empfohlen, in jeder Hinsicht aufklärenüzu wirken, da
selbstverständlich Fernstehende sonst leicht zu irrtümlicher Auf¬
fassung der nun einmal notgedrungenerweisegetroffenen Maß¬
nahmen gelangen tonnen. Ka übrigens die fällige Sendung
Käse heute eingetroffenist, kann nunmehr die ersehnte Ver¬
teilung erfolgen. (Siche Anzeige.)

Viebigvortragund Würdigung guter deutscher Schrift¬
steller. Die RomanschriftstellerinClaim Viebig wollte in
Oldenburg, Varel und auch hier,Vorträge halten aus ihren
eigenen Dichtungen. Hier hat der Gewerbeverein die be¬
gabte Erzählerin menschlicher Schicksale und menschlich«
Verhältnisse für einen Vortrag gewonnen. Ter Vortrag
wurde leider abgesagt, weil die Schriftstellerin an einem
Nervenleiden schwer « krankt ist. Auf den Genuß, sie zu
hören, müssen nun die vielen, die sich darauf freuten, ver¬
zichten. Man darf aber Wohl fragen : find das hier viele,
die den Genuß entbehren werdeR? Man kann es bezweifeln.
Der Gewerbeverein hat sich in seiner Einladung , die nu«: in
den beiden Wilhelmshaven« Blättern erschienen ist, an
Kreise gewandt, in denen Clgrü Viebig wenig bekannt ist.
Sicher wird der eine oder der andere aus diesen Kreisen ein
Buch von C!cwa Viebig gekauft oder aus der Bibliothek ent¬
liehen und gelesen haben; aber die große Mehrzahl der
bürgerlichen Leser, die ihre Unterhaltungslektüre aus den
Tagesblättern entnimmt, kennt die großen ViebigschenRo¬
mane nicht. Umso mehr ist aber die sozialdemokratische
Presse bestrebt gewesen, die Schätze, die Clara Viebig bietet,
in die breiten Massen zu,bringen. Auch wir haben bereits
eine ganze Anzahl ihrer Romgne unseren Lesern geboten
und drucken gegenwärtig eben ihr jüngstes Werk ab. Trotz¬
dem das allgemein bekannt, hat der Gewerbeveirein— ge¬
treu seinem beschränktenStandpunkt vor dem Kriege —
weder die Leser unseres Blattes zu dem in Aussicht stehen¬
den Vortrage, noch auch nur die Redaktion eingeladen. Wir
sind darob nicht böse, möchten das Verfahren ab« immer¬
hin als charakteristisch unseren Lesern mitteilen. Im übrigen
trösten wir uns mit dem Bewußtsein, für die Ausbreitung
der ViebigschenWerke bisher mehr getan zu haben, als es
duirch einen gelegentlichen Monstrevortrag des Gewerbe¬
vereins geschehen kann.

Der Fall Jänicke nochmals vor der Strafkammer.
Wegen Einbruchsdiebstahls halte sich vor der Strafkammer
in Aurich der frühere Schutzmann Peter Jänicke von hi« zu
verantworten. Er ist derselbe, der seinerzeit mit dem Schutz¬
mann Glaus die verschiedenen Einbrüche ausgeführt und sich
mit ihm auch der Spionage schuldig gemacht hat. Der An¬
geklagte wm'de als Zuchthausgesangener vorgeführt und
gab die ihm zur Last gelegte Tat zu: Die im Spätherbst
1910 von ihm gemeinsam mit dem Schutzmann Suhr aus¬
geführte Tat sei sein erstes Verbrechengewesen. Er habe sich
bjs dahin tadellos geführt. Suhr habe alle Ueberredungs-
künste angewandt und ihn schließlichauf die abschüssige
Bahn gebracht. In einer Nacht seien sie in den Niemeyer-
schen Zigarirenladen an der Ecke Göker-Bismarckstraße ein-
gestiegen. Dort erbrachen sie eine eiserne Kassetteund ent¬
wendeten im ganzen 1000 bis 2000 Mark bares Geld; außer¬
dem noch Zigarren und Zigaretten . Der Verdacht fiel zu¬
nächst auf den damaligen Leiter des Ladengeschäfts. Durch
dessen Verhaftung will d« Angeklagte Jänicke Reim be¬
kommen und deshalb ein Geständnis abgelegt haben. Das
Gericht berücksichtigt das reumütige Geständnis des Ange¬
klagten, zieht jedoch auch die Schwere der Straftat in Be¬
tracht und erkennt auf 1 Jahr Zuchthaus. Diese Strafe
wird auf eine Zusahstrafe von 8 Monaten Zuchthaus er¬
mäßigt, so daß der Angeklagte mit Einschluß der zuletzt

, gegen ihn « kannten Strafe von 9 Jahren 9 Monaten Zucht¬
haus wegen Einbruchsdiebstähle und Spionage im ganzen
10 Jahre Zuchthaus mit den üblichen Nebenstrafen zu ver¬
büßen hat.

Vorträge, Theater, Konzerteund sonstige iBeranstaltungen.
Im Cafs Monopol konzertiert am Sonnabend abend das

Musikchor des 2. Ersatz-Seebataillons unter persönlicher Leitung
üeS Obermusikmeisters Roth  e. Das Programm ist sehr sorgsam
zusamnkengestellt und dürfte auch den verwöhntesten Musikfreund
zufriedenstellen.

«rNev LVett.

Schweres Eisenbahnunglück bei Wüsten.
Am Donnerstag früh gegen 1j,< Uhr rissen von einem von

Güsten nach Saugerhausen fahrenden Militärzug 41 Achsen ab
und rollten in starkem Gefälle in der Richtung nach Güsten zu¬
rück. Kurz vor dem Bahnhof Güsten stießen diese Wagen auf
einen dort haltenden Güterzug . Bei dem Zusammenstoß entgleisten
VPN dem Militärzug zwei Personen - und ein Güterwagen . Ge¬
tötet wurden zwei Schaffner und 15 Soldaten , verletzt 36 Sol¬
daten , darunter 21 schwer. Die Verletzten sind dem Lazarett in
Bernlmrg zugeführt worden . (Hamb . Fremdenbl .)

2-

Ein krasser Fall von Kricgswucher beschäftigte das
Schöffengericht in Harburg . Der HofbesitzerGeorg Hahn
verlangte dem KutscherChristoph Langhaus , der notwendig
Futter gebrauchte, um die Pferde seines Diensth« rn vor
dem Eingehen zu retten, für 10 Zentner Hafer 1000 Mark
ab. H. hatte, da der Höchstpreis 13,80 Mk. pro Zentner be¬
trug , also mit einem Gewinn von über 700 Prozent ge¬
arbeitet. Das SchöffengMichtverurteilte ihn zu 3000 Mack
Geldstrafe, den L. wegen Ueberschreitungder Höchstpreise zu
100 Mark Geldstrafe.

Wegen Hochverrats fcstgenommen. Das Hamb. Frem¬
dend!. meldet aus Lübeck: Wegen Hochverrats wurde ein
Kassierer des hiesigen Hochosenwerkesfestgenommen. Er
hat einen Schwager, d« Ingenieur eines industriellen
Werkes ist. Dieser inachte Zeichnungen von Flugzeugen,
die er seinem Schwager nach hier schickte, damit er sie nach
England verkaufe. Das englischeKonsulat in Gotenburg
sollte der Vermittler sein. Mit der Ueberführung der Zeich¬
nungen nach Gotenburg betraute der Kassierer einen schwe¬
dischen Matrosen, dem eine hohe Summe dafür versprochen
worden war. Der Matrose ging auch scheinbar aus den
Wan ein, machte jedoch der Polizei davon Mitteilung , die
dann die beiden Landesverräter sestnahm. Bei einer Revi¬
sion der Bücher des Weirkes stellte sich dann auch noch her¬
aus , daß der Kassierer nicht unerhebliche Unterschlagungen !
begangen hat. s

Ein schweresUnglück ereignete sich auf dem Kleinen -
Ratzeburger See, auf dessen dünner Eisdecke sich mehrere

s Kinder durch Schlittschuhlaufen vergnügten. Die Eisdecke
' brach und die Kinder sanken ein. Der 10jährige Sohn des
l Arbeiters Böhmer ertrank, während es gelang, die übrigen
; Kinder zu retten. Die Leiche konnte bereits geborgen wer¬

den. Der Vater des Ertrunkenen befindet sich im Felde.
Selbstmord im Hotel. In einem Leipziger Hotel hat

sich ein unbekannter Mann erschossen. Ins Fremdenbuch
hat er sich eingetragen als Kaufmann Max Nathan aus

^ Hamburg . Diese Angaben erwiesen sich jedoch als falsch,
i Ein hartnäckiger Selbstmörder. In Niedersedlitz ver-
! suchte sich ein junger Mann das Leben zu nehmen. Nach-
j dem ihm seine Absicht durch Erhängen nicht geglückt watr,
: schnitt er sich die Pulsadern auf, und als auch das erfolglos
! blieb, versuchteer sich mit Gas zu vergiften. Er erreichte

seinen Zweck trotzdem nicht, sondern er wurde schwerlirank
ins Krankenhaus gebracht.

i Raubmord in Oberschlesie». In Guttentaa in Ober-
? schlesien drangen nachts Räuber in die Wohnung des Kauf¬

manns Löwenstamm, ermordeten Len Inhaber und raubten alle
Behälter aus . Die Räuber entkamen spurlos.

12 000 Zentner Mehl und Getreide beschlagnahmt. Groszen
Schiebungenmit Mehl, Getreide und anderen Feldfrüchtenist
das Kricgswuchevamtin Zusammenarbeit mit der Neichs-
getreidestellcim Kreise Neustadt O.-S . auf die Spur gekom¬
men. Es konnten beschlagnahmt und sichergestellt werden allein
zwölftausend Zentner Mehl und Getreide, die der Vcrbrauchs-
rcgelung entzogen worden waren. Fünf der Beteiligten wur¬
den von Beamten des Kriegswuchemmtsfestgenommen und
dem Amtsgericht in Neustadt vorgeführt. Es konnte festgestellt
werden, daß bei diesen Schieoungender Höchstpreis zum Teil
um mehr als das Zehnfache überschritten worden ist.

Familicntragödie. Der KaufmannHaschks in Radebeul
bei Dresden vergiftete sich, seine Ehefrau und drei Kinder mit
Leuchtgas.

Ein bekannteritalienischerFlieger gefallen. -Major
, Salomome, der bekannte italienische Flieger, wurde kürzlich im

Luftkampfegetötet.

MeSreVVSVtzGVssrSe.
Sonnabend: Trüb, mild, Niederschläge, strichweise NtzbÄ.

Letzte SelegVKMme.
im MM.

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 8. Fcbr. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Fast an der ganzen Front war die Gesechtstätiqkcit gering.
Auf dem östlichen Maasnfer bei Bezonvaux und südwestlich

von Ornes brachte unsere Infanterie von Erkundungeneine
Anzahl Gefangener ein. Tagsüber blieb die Artillerie in diesen
Abschnitten tätig.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste Generalquartiermeister: v. Ludendorff.

Ei« MllikMWk NWWikWWlMlWiN
»mW!.

(W. T. B.) London,  8. Fcbr. Das Reutcrsche Bureau
meldet amtlich: Der Dampfer Tu scania  der Anchor-
Line, (14348 Br.-R.-T.) wurde in der Nacht zum 5. Februar
mit amerikanischen Truppen an Bord  in der
Nahe der irischen Küste torpediert.  Im ganzen befanden
sich 2397 Personen an Bord» hiervon wurden 2187 gerettet.
Nach den bisherigen Angaben befinden sich unter den Gerette¬
ten 76 Armeevffizicrc, 1935 Mannschaften, 16 Schiffsofsizicre
und 125 Mann der Besatzung und3 Passagiere, sowie 32 Per¬
sonen, über die keine nähere Angabe vorlicgt.

ASS«M.-R.-!. t» Melisene»erlnkt.
(W. T. B.) Berlin,  8 . Fcbr. (Amtlich.) Rene Unter-

scebootscrfolge im westlichen Mittelmecre: 26 000 Brutto-Re-
gistcr-Tonnen. Die dadurch unseren Feinden zugcsügten Ver¬
luste haben den Transportvcrkehr nach Frankreich und Italien
wieder getroffen. Unter den vernichteten Schiffen befanden sich
zwei große Transportdampfer und ein Tankdampfer, der mit
samt seinen Begleitfahrzcugen verwichtet wurde und anscheinend
Benzin oder Naphtha geladen hatte, da er unter einer unge¬
heuren Feuersäule versankt. Auch fünf italienische Segler fie¬
len den Angriffen zum Opfer. Unter ihnen der Schoner
Attilio, Urania mit Korkladungund Maria S . S . Paradisa.
An den vorstehenden Erfolgen war in erster Linie ein kleines
Unterseeboot unter Führungdes Oberleutnants zur Sec Reu¬
mann beteiligt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

(W. T. B.) Berlin, 8. FLr. Die häufige Versenkung von
Tankdampfernbildet ein besonderes Leidenskapitel für die
feindlichen Kriegsmarinen. Tankdampfersind meistens recht
große für den Transport von Erdöl eingerichtete Spezialschi'ffe.
Sie führen Petroleum, Naphtha oder Benzin, die als Kraft¬
stoffe für den Schiffsantrieb anstelle von Kohlen im Verlaufe
dieses Krieges gewaltige Bedeutunggewonnenhaben. Auch die
zur Abwehr unserer Unterseeboote ständig in Dienst gehaltenen
meistens mit Oeffeuerung versehenen zahlreichen schnellfahren-
den Motorboote und Flugzeuge steigern den Ölverbrauch und
die Abhängigkeitunserer Feinde von den überseeischen Zu¬
fuhren in ungeheuerem Maße. Lloyds Registervon 1916 gibt
'nur 401 feindliche und neutrale Tankdampferan. In anbe-
tracht dieser Zahl bedeutet jede Versenkung eines solchen Schif¬
fes eine willkommene Schwächung der Schlagfertigkeit der
feindlichen Kriegsflotten.

Die Kundgebung eines Arbeiterausschnsses.
(W. T. B.) Berlin, 8. Febr. Der Arbeiterausschuß der

KaiserlichenWerft in Brügge richtete unter dem 2. Februar
an den Oberwerftdirektorein Schreiben, in dem es u. a. heißt:
Nach der Verhaftung einiger Werftarbeiter in Ostende wegen
angeblicher Verteilung von Flugblättern berief der Arbeiteraus-
schuß sofort eine' Sitzung der Vertrauensmännerein, um diesen
die Sachlage mitzuteilen und in der einstimmigeine Entschlie¬
ßung angenommenwurde, der zufolge die Arbeiter der Kaiser¬
lichen Wersten in Flandern erklären, daß sie mit dem Streik in
Deutschland nicht im Zusammenhangstehen und es als ihre
erste Pflicht betrachten, Heer und Flotte kriegsbereitzu halten.
Den Arbeitern sei es klar, daß die augenblicklichen Ereignisse
nicht aus der Initiative deutscher Arbeiter entstanden, sondern
nur eine von unseren Feinden bezahlte Arbeit sind.'

Ein ausländischer Agent unter Streikenden?
(W. T. B.) München, 8. Ftzbr. Das zuständige Zivil-

gericht erließ gegen den Mechaniker Lorenz Winckler
als weiteren am Streik Beteiligten einen Haftbefehl.

! Winckler hat sich vor dem Kriege im Auslande aufgehalten und
! er unterhielt auch nach seiner Rückkehr nach Deutschland noch
! Beziehungenzum Auslände. Bei seiner Verhaftung wurde ein

zweifellos von einem Ausländer herrührendes Schriftstück ge¬
funden, in welchem versucht wird, gegen die 8. Kriegsanleihe
Stimmung zu machen und das deutsche Volk zu verhetzen.

EruährmrgAschlvieiigkeite » in England.
(W. T. B.) London, 8. Febr. Nach einem Telegrammder

Times aus Sidney ist die Besorgnis m Australien über die
NahrungsmittelversorgungEnglands im Steigen. Eine neue
Bewegungarbeitet darauf hin, die Behördenzur weiterenEin¬
schränkung der Küstenschiffahrt zu veranlassen, um dadurch mehr
Schiffe für die Nahrungsmittelzufuhr nach England zu er¬
halten.

(W. T . B.) Amsterdam, 8. Febr. AlgemeenHandelsblad
meldet aus London vom 6. Februar: Lord Rhondda hat den
örtlichen Lebensmittelkommissionendie Ermächtigung erteilt,
alle Lebensmitteln, ausschließlich Genußmitteln, in ihren
Distrikten zu requirieren.

(W. T. B.) Berlin, 8. Febr. In der Nordd. Allg. Ztg.
wird die Lcbensmittelfragein England besprochen: Alle Miß¬
stimmungund Unzufriedenheit, die in der englischen Presse zum
Ausdruckkommt, ginge um den Kern der Wahrheit herum,
weil niemand eingestehen wolle, was er mit eigenenAugen
sehen rönne. Der Unterseebootskriegmache sich in England
jetzt so stark fühlbar, daß seine entscheidende Mitwirkung ander
Beendigungdes Krieges auch in England selbst nicht mehr ge¬
leugnet werden könne. Die jetzt beschlossene Zwangsrationierung
in England liefere den besten Beweis dafür.

Die Arbeiter des (Zlyde-Distrilts gegen den
Generalstreik.

(W. T . B.) Kopenhagen, 8.' FSr . National Tidendemel¬
det nach Londoner Blättern, daß der Generalstreik  auf
den großen Werken am Clydefluß anscheinend vermieden
werden könne. In einer Massenverja  m m t u n g wurde
eine Resolution angenommen, der Streik sei unter
den jetzigen Bedingungen Landesverrat.

England und die Gefaugekseubehmidknng.
(W. T . B.) London, 8. Februar . Reuter versucht,

die von Korvettenkapitän v. Müller gemachten Angaben ^
über seine Behandlung auf dem Wege von Malta nach Eng¬
land zu bestreiten. Darauf entgegnet v. Müll « : Der von
mehreren Offizieren umgebende Kommandant des Linien¬
schiffes London erwiderte, als von Müller an Bord kam,
dessen Gruß nicht, sondern zeigte ihm mit einer brüsken
Handbewegung den Weg nach achtern zum Niedergang in
die für v. Müller bereit gemachte Kammer. . Zwei Posten
mit aufgepslanztem Seitengewehr setzten sich vor und hinter
v. Müller und in dieser Ausmachung, die man wohl am
Lande schweren Verbrechern gegenüber angewandt sieht,
wurde der unter dem Druck der öffentlichen Meinung d«
Welt auch von England selbst als ritterlich bezeichnet̂ von
Müller in seine Kammer gebracht, v. Müller wurde nach
seiner Ankunft in Devonport von dem LinienschiffLondon
für zwei Tage in eine Militärairrestanstalt gebrachtund zu¬
nächst in eine kalte Soldatenzelle eingesperrt, bis er auf
seine Beschwerde hin in der Arrestanstalt einen anderen
Unterstunftsraum zugewiesen erhielt, v. Müll « liegt per¬
sönlich nichts daran , über seine eigene Behandlung in Eng¬
land als Gefangener zu klagen. Nur um einerseits der von
der englischen Presse verbreiteten Legende entgegenzutreten,
daß er von den Engländern besonders gut behandelt worden
sei und andererseits Aar es ihm darum zu tun, aus das
Los der vielen tausenden in England gefangener deutscher
Zivilisten, Marine und Heeresangohöirigen aufmerksam zu
machen und darauf hinzuweisen, daß in vielen englischen La¬
gern sehr erhebliche Mängel in der Einrichtung und Behand¬
lung bestehen, lieber diese wird noch zu sprechen sein.

Keine vollständige Schließung der holländischenGrenze
gegenüber Deutschland von England gefordert.

(W. T . B.) London, 8. Februar . Bezüglich der vom
AmsterdamerTelegraaf an die Londoner Presse gesandten
Meldung, die Entente habe von Holland die
vollständige Schließung der deutschen
Grenze gefordert, «klärt das ReuterscheBureau aus
bestunterrichteterQuelle, daß diese Meldung unrichtig  sei.

Ernährungsschrvirrigkeiten in Petersburg.
(W. T. B.) London, 8. FM . Die Times melden aus

Petersburg, daß in einigen HauptstraßenH u n g er u nr u h en
stattgefundenhaben. Die Ursache war das Gerücht, daß die
Brotration von einem Viertelpfundauf ein Pfund täglich er¬
höht worden wäre.

(W. T. B.) London, 8. Febr. (Reuter.) Daily Mail mel¬
det aus Petersburg: Die verfügbaremLebünsmittelreichen noch
für acht Tage, bei einer Hungerration von einem Viertelpfund
täglich, noch einige Tage länger. Donnerstag und Freitag
wurden die Vorräte geplündert. Reguläre Soldaten und See¬
leute nahmen daran teil. Tie Regierungsverkveterkönnen die
hungernde Menge nicht beschwichtigen. Das meiste Brot ist
mit Stroh vermengt.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.
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Bekanntmachung.
Ein Beschluß des Magistrats und Gesamtstadtrats

som 7. d. M „ betreffend Erwerb eines Ziegeleigrund¬
stücks, liegt in der Zeit vom 9. bis einschließlich 22. Fe¬
bruar im Rathause Zedeliusstraße , Zimmer Nr . 7, zujedermanns Einsicht öffentlich aus.

Rüstringen,  den 8. Februar 1918.

vr . Lwsksn.

Bekanntmachung.
Hsllände * Aivrebeli»
geben wir auf Feld 16 der Lebensmittelkarte
in folgenden Geschäften ab:

Konsumverein : Wilhelmshavener Straße
„ Bismarckstratze
„ Müllerstraße

Werft -Wohlfahrtsverein : Wilhelmsh . Str.
,, Gökerstraße

D.  H. Jürgens, Ulmenstraße
Arndt , Werftstraße .
Ernst , Kaakstraße V
Steinmehcr , Gökerstraße
Remmers , Börsenstraße
-Stoßen , Wilhelmshavener Straße
E . Krieger , Schaar
Coldewey, Rüstersicl
Heeren , Einigungsstratze
Fr . Peters , Zlnton-Müllerstraße
Meidlein , Roonstraße
Holo Menken , Bisinarckstraße
Ehrenpfort , Kirchreihe.

Es entfällt aus den Kartenabschnitt Pfund . Der
Kleinverkaufspreis beträgt 55 Pf . Die Bestellabschnitte
brauchen seitens der Verbraucher nicht cingeliefert zu
werden.

Die Wezugskarten sind seitens der Geschäfte nach
Einlösung sofort, spätestens bis zum 20. d. M . irr unserer
Kartenkontrolle (Rathaus Zedeliusstraße ) abzugeben.

Rüst ringen,  den 8. Februar 1918.
Kriegsversorgungsamt.
Bekanntmachung.

Auf Nr . IS der Lebensmittelkarte wrrden statt ei»halbes Pfund Waschmittel ein viertel Pfnnd pro
Karte ausgegeben . 6486

Rüstringen , den 8. Februar 1918.
Kriegsversorgungsamt.
Bekanntmachung.

Vom Lager Hoffmann , Ulmenstr . 1 d , wird am
Dienstag den 12. Februar, Mittwoch den 13. Februar und

Donnerstag den 14. Februar
abgegeben.

Der Preis für Häckselmelasse ist auf 16 Mark für
I Zentcr festgesetzt.

Die Verkaufszeit ist vormittags von 8 bis Uhr,
nachmittags von 2 bis S Uhr.

Es empfiehlt sich, jetzt sich namentlich in Melasse
einzudecken, weil weitere Sendungen hierin kaum noch zu
erlangen sind.

Nüstringen,  den 8. Februar 1918.
Kriegsversorgnngsamt.

KM « M.
2m freiwilligen Aufträge werde ich am

Sonnabend den9.Februar W8
nachmittags 2 Ahr anfangend

în Siekers Konzerlhaus in Rüftringe »,
jEcke Wilhelmshavener « u. Werftstraße

folgende Sachen:

, . 1 wd . MWeimmM « .
bestehend aus : 2 große » Bettstelle »!
mit Matratzen nnd Auslegekifsen,
1 großen Waschkommode, 1 großen
Ankleideschrank, 2 Nachtschränken.

alMtkmMen - EimW « .
besteh, aus : 1 Küchenbüsfet , Küchen-
schrauk, Tisch, Stühlen rc.

m. 1 , gelb gestrichen.

IV. LNllMllMMMUW » weiß gestrichen. !
V. Ferner:

mehrere Bettstellen mit Matratzen und
Auftegekissen, mehrere Kleiderschränke,
mehrere TrummeauXspiegelmit Stufe,
mehrere Spiegelschränke, ca. 30 Stück
Rohr- und Küchenstühle, 1 Vertikow,
2 Sofas , 1 Plüschgarnitur, bestehend
aus einem Sofa und 2 Sesseln, 1 Bett¬
schirm, 1 Sofatisch und mehrere andere
Tische, 1 Lehnstuhl, 1 Klaviersessel, einen
ca. 10 m langen, fast neuen Kokosläufer
1 großen Damen-Toilettetisch

!und verschiedene andere hier nicht näher bezeich¬
net « Sachen öffentlich meistbietend versteigern.
Beginn pünktlich 2 Uhr nachmittags.Ml.tel Veen,Miö«ckr

!Wilhelmshavener Straße 23, Fernspr. 1323.

llliU8»MgIlll88MlS
im parickaus.

Lonnadenkl llon 9 . Februar
abends 8.15 vkr:

Im veksea Karsai
Lustspiel in 3 ilktsn

von Biuwsntkal nnck LadsIburA.

Lonntsx llen 10. k-sbrsusr
naekwittaKs 4 Obi- ?u srwässiKtsu Brsissn:

Die Kolckene Lvs.
Abends 8.15 Ilbr:

" . . . -8kIlIgM.
8ekausxis1 ln 4 Xktsn

von Hermann 8udsrwann.
»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»,

Lartsu 2N 3, 2, 1 LUr. und 50 Bk. sinä 2U
haben in I -obsss LuehkandlunK , Bovnstr .,
und Xiswszisrs  2iKarrsn -6esohäkt , Lobs
Eöksr - nnck Biswarollstrasss . 6396

vis Lartsn 2ur LonntaA -LavhwittaKsvor-
stellunK sinä nur bei Liswszier 2u Koben.

Goethebund und Vil-ungsaurschutz.
Montag den 11. Febrnar, abends 8 Uhr

in der „Harmonie " zu Delmenhorst : 6392

Mm SirWel-MeO
des Heimatfronttheaters im X . Korpsbezirk.

Eintritt 70 Pf . Vorverkauf bei Suiter,  Bahnhofstratze,
und de» Gewerkschaften. Saalöffnung 7 15 Uhr.

Besitzer: Otto Pergande

Sonnabend den S . Febrnar

GvssZer ? Gpevir - rrnd

Gpevetten -AbendN
— Als Einlage : —

Harri Bardini , der Kunstpfeiser
Th . Heldt , Humorist.

Anfang 7 Uhr. :r: Slnfang 7 Uhr.
Es ladet ergebenst ein 6461

Gtt » 4 - e « s « n - e.

Zu verkaufen
(nicht mehr für Milch zu verwendende)

Transportkanue»
20-Liter -Weißblechkannen
30-Liter -Weißblechkannen
20-Liter -Eisenblechkannen

Stück 1.- Mk.
Stück 1.50 Mk.
Stück 3.00 Mk.

MlkMSMWW N« «dr
Geuosseuschaftsstraste 5V. 6458

81evvLrspkeil - Versi»
„Heppens"

Nlligangssxstem Livlre-Loßrex
in küstringen

eröffnet am Freitag , den
22 . Febr . , abends 8' /- Uhr
für Damen und Herren einen

AnflWtrkilchs
in der Fortbildungsschule am
Mühlenweg.

Kriegsbeschädigten wird der
Unterricht unentgeltl . erteilt.

Anmeldungen sofort er¬
beten an Herrn Sümening,
Wilhelmshaven , Roostr . 26,1.
6470s Der Borstand.

Stabiler, Lrädriger

für 60 Mk. zu verkaufen.
Gerichtstratze 42, Part. l.

Gebrauchte Möbel
kaufe und tausche um.
W. Koch, W'havenerstr. 86

Telephon 924.

MMWMkei»
M SWM«

für die Arbeiter der Kessel-
schmiedewerkstatt, Ressort IV.
Sonntag , 10. Febrnar,

abends 8 Uhr:

Genml - MaMlnng
im Lokal des Herrn Rath,

Grenzstratze.
Tagesordnung:

1. Hebung der Beiträge.
2. Aufnahme neuer Mit¬

glieder.
3. Abrechnung.
4. Wahl des gesamten Vor¬

standes.
5. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden ge¬
beten , zahlreich zu erscheinen.
6462s Der Borstand.

Gartenbauverem
Selbsthilfe.

Sonnabend , 9. Februar:
Veirfanriirrrtirs
bei Weper , Ecke Mitscherlich-

und Bremer Straße.
Tagesordnung : 1. Hebung

der Beiträge und Aufnahme
neuer Mitglieder , 2. Verpach¬
tung von angebotenem Ge¬
lände u . Verteilung d. Säme¬
reien an die Mitglieder , ^ Ver¬
schiedenes.
6467s Der Borstand.

WMe Htklumlmii
der vereinigten Bürgcrvereinc - er Gtadt Rüstringens«ls««««de«dde«S.Mm abend; 8.18W

im Klubzimmer des Tivoli , Deutsche Lichtspiele, Gökerstraße.
- - Tagesordnung : -

Zeitsnze», kommle WttWMirtM ud
die Äispdt«der Biirgel«erei«e.

Es ist Pflicht der Mitglieder der Vürgervereine , zu erscheinen. Nicht¬mitglieder sind freundlichst eingeladen . 6427
Der Vorsitzendedes geschäftsfnhrendenAnsschnsfesder vereinigten Bttrgervereine: E. Siems.

8

I
Ochtll. Vnsmmlmz

W Simi « >dnd 8 .18 W
im Lokale Edelweiß, Rüstringen, Börsenstraße.

- Tagesordnung : —-

Die Massenspeisung
in Rüstringen-Wilhelmshaven.

Ä s-
Aeiter

Referent : StadLratsmitglied JrU . Meyer.
Freie Aussprache! ««*««*«««

6489 Der Einbcrnfer (Jul . Breyer ).

Die Besucher der Kriegskücheu werden zu
dieser Versammlung eingeladen. D. O.

W » .
SoMkbmi»Sen8. i). M.:

Grvtzes StWkokzert
ausgeführt von dem Musikkorps des
Befehlshabers der Anfklärupgsschiffe
unter Leitung des Musikleiters Herrn

Gustav Mittag.
Anfang 3 Uhr abends. — Eintritt 30 Pf.

SMtW hen 18. istM.:
Zwei grche SlreiWo«zeck

Dir . I . F . Feldhusen
Ecke Bremer u. Grenzstr.

. Telephon 855.

Auf vielfachen Wunsch
heute zum letzten Male

ZW HÄM.
Drama in 3 Akten.

Sonntag ,nchm.3' /s Uhr:
Kin- ermärchen
Tischlein deck dich, Esel
streck dich, Knüppel aus
dem Sack. s6473

im Konzertsaalc. 6481

» » » » » » » « « » » » » » » IIS

l v.s . r
Z özntSs kii'sLSMtön . L

b läZIieh von 4 vkr an : ^

« «

BerSWdi».Steinsetzer
MtzZerOgMüey.

Filiale Wilhelmshaven.

Am 7. Februar starb
unser langjähriges Mit¬
glied, der Hilfsarbeiter

l 'oües - ^ nreiLL.
Xkwk einem rwdsibsrsioksir I -sbso sut-

soklisk sovtb voek länAsrsr XrÄnkksib ovo
7. iOsbruor vosio lieber Norm , unser ^utsr,
trsusorAsnäsr Vater , KokväsAsr - ukä öross-
voter , LekwoZer , Onkel uaä Vetter >

VlÄLisrsGLr.
iw deinoks vollsnästsn 69. lösbsnsjokre . Xw
I , ä . Llts . ZinK ikw sein 8okn , unser Kuter
Xäolk , in äis KüviZksit voran . Dies xeiKgnollen Verwandten und Lskonntsn wit der
Litte uw stilles Beileid tiskbstrübt on

VrLu ^ nna Llsassen nebst Lindern
und Lindsskindsrn.

vis LssrdiKUNK lindst ow LkontvK den
II . Vebr, . nookw . 2 vkr , vow Lterbskouss,
Brewer Ltrusss 25, aus ststt . 6457

nach langer Krankheit.
Er war uns ein lieber
Kollege.

Ruhe sanft!

Die Beerdigung findet
am 11. Februar , nachm.
2 Uhr, vom Trauerhause,
Bremsrstr . 25, aus statt.

Es wird gebeten, zahl¬
reich zu erscheinen. s6472

Der Vorstand.

BtiLvssvVsvsr «»
rr « i »ei «ds.

oZes - ^ nrelLe.

IVir erhielten dis trouriZs Xookriskt ; dass
unser inniAstKsIiebter u .koLrunKsvoller 8oknex
den Lsldsntod rur 8ss kür dos Vaterland
starb . In tisksr Trauer 6479

k̂ amMe HempsL.

Hk-
Am Mittwoch , den

6. Februar , verstarb un¬
ser langjährigesMitglied

Herr

H.WM
Der Verein wird seiner ^

stets in Ehren gedenken.
Der Vorstand.
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Beilage.
32 . Jahrg . Nr . 34.

Sonnabend,

der » S » Februar 1918.

Ans - ein L «rirde.

Preismisfichtcn für den Gemnsemarkt.
Der Hannoversche Volkswillc schreibt darüber folgen¬

des : Jetzt wird das Saatgut fütr Gemüse , Kohl und Hüljen-
früchte verkauft . Wenn die Behörden Preise und Vertei¬
lung wirklich regelten , dann müßten sic ans die Preise kür
Sämereien einwirken und den Anban niitbestiniinen und
kontrollieren . Tie Produktion in dieser Weise zu regeln,
hält man aber für „gefährlich " , wartet lieber , bis die Früchte
gewachsen sind und nichts mehr zu tun ist , als eben „ent¬
sprechend den hohen Produktionskosten " auch hohe Handels¬
preise festzusebcn . Welche Aussichten für die Ernte 1918.
nach den Preist :,! für Sannen bestehen , das zeigt folgende
Aufstellung . Lie zeigt die Steigerung der Preise Ziain
Friedensstand bis zur märchenhaften . Höhe von 1918 . Tie
Zahlen sind Preislisten von großen Samenhandlungen ent¬
nommen :

Weißkraut .

Rotkraut . .

Blumenkohl
Grünkohl . .

Kohlrabi . .
Möhren . . .

Erbsen .
Karotten

Bohnen . . .
Zwiebeln . .

Porree . . .
Kopfsalat . .

Friedenspreis ISIS 1918

Kilo 6 Mark
20 Gramm 65 Pf.

Kilo 11 Mark
20 Gramm 40 Pf.
20 Gramm . 7 Mk.

Kilo 5 Mark
20 Gramm 25 Pf.
20 Gramm 30 Pf.

Kilo 3,40 Mk.
20 Gramm 20 Pf.

Kilo 70 Pf.
Kilo 4,40 Alk.

20 Gramm 20 Pf.
Kilo 2 Mark
Kilo 6 Mark

20 Gramm 25 Pf.
20 Gramm 20 Pf.
20 Gramm 35 Pf.

Kilo 7,20 Mk.
20 Gramm 30 Pf.

Kilo 18 Mk.
20 Gramm 50 Pf.
20 Gramm 7 Mk.

Kilo 7,60 Alk.
20 Gramm 30 Pf.
20 Gramm 50 Pf.

Kilo 8,40Mk.
20 Gramm 30 Pf.

Kilo 2,50 Mk.
Kilo 18 Mk.

20 Gramm 60 Pf.
Kilo 8,20 Alk.
Kilo 16 Mk.

20 Gramm 50 Pf.
20 Gramm 50 Pf.
20 Gramm 60 Ps.

Kilo 150 Mk.
,20 Gramm 4 Alk.
Kilo 210 Mt.

'20 Gramm 6 Alk.
20 Gramm 20Mk.
Kilo 34 Mark

,20 Gr . 1,40 Mk.
TO Gramm 3 Mk.
Kilo 6 » Mark

!20 Gr . 1,80 Mk.
! Kilo 4 Mark.
Kilo 92 Mark
20 Gr . 2,60 Mk.
Kilo il . 40 Mk.
Kilo 94 Mark

chO Gr . 2,80 Alk.
20 Gr . 2,40 Mk.

i20 Gr . 1,40 Mk.

Von 6 Mark auf 150 Mark und von 11 Mark 'auf 210
Msrk , das sind Steigerungen , die glänzend 'beweisen , wie
der . Handel wirtschaftet , wenn ihm in der Notzeit keine
Girenzen gezogen weichen. Es ist eine Frage , ob inan auch
an Verantwortlichen Stellen eine Ahnung vom Beginn
des neuen Elends mit 0) e m ü s e und H ü l s e n -
f r ü cht e n hat und ob man auch endlich  begreift , daß es
angesichts der wilden Preistreibereien mit Produktions¬
mitteln in der Nahrungsmittel -Industrie eine Kinderei ist,
mit Preisbesti in m u n a e n n nd Vertei l n n g s
rezepten dann anznfangen , wenn die EL' n re
naht.  Es muß viel früher aufgestnnden werden . Taß sich
durch Höchstpreisfestsebung etwas bessern läßt , beweist der
Preis für Zucke r rübe  n s a m e n , dieser ist von 1 Mark
(Friedenspreis ) auf 1,40 Mairk Pro Kilo gestiegen . Also eine
erträgliche Steigerung . Hier -hat man sich Darum geküm¬
mert ; vielleicht hält inan die Znckerrübenbanern für be¬
sonders lchntzbodnrstig . Ein bißchen kann, man schon, wenn
der Wille vorhanden  ist.

Bnrcl . Ein bedeutender TiebstahI  an Ziga¬
retten wurden beim Kaufmann Lühring in Langendamm

verübt . Es wurden 1300 Zigaretten und 10 kurze Tabak¬
pfeifen gestohlen.

— Ttädtische Lebens  in r tt  e lv  e r s o r g n n g.
Ter Magistrat macht bekannt : In den Kaffeegcschäften von
Kaiser , 'Brandenbnsch und Thams u . Garfs .werden ans
Zwieback - bzw . Weißbrotkarten vom 8. bis 12. Februar
Zwiebäcke ansgegeben . — Am Sonnabend nach der Kunden¬
liste Ausgabe von Lebensmitteln ans Nr . 20 der Lebens¬
mittelkarte . — Am Sonnabend bei den Kanflenten Athen,
Ahinels , N . H . Blnhiii , Tiihin , Knoop , Eiters . Konsum und
Stolle Ausgabe von Lebensrnitteln auf die Brotzusatzkarte.
Tie Brotzusatzkarte ist von -den Kanflenten zu stempeln.

Nordenham . K a n i n ch e ndieb  st ä h I e. Im Hanse
Weserstraße 22 wurden zwei graue belgische Niesen - und ein
schwarzes Kaninchen im Werte von etwa 60 Mark , und im
Hanse Weserstraße 26 zwei Kaninchen , ein weißes und ein
blaues , im Werte von 30 Mark gestohlen.

Rnstcde. 8t e cht h inte ! w ä 1üleri sch e Z n st ä nde,
so schreibt man uns , herrschen hier ans dein Gebiete der
Lebensmittelversorgung . Nicht genug , daß die Ansgabezeit
der jetzt bei fast allen Einkäufen unentbehrlich gewordenen
Bezugsscheine so angesetzt ist, daß es den arbeitenden Kreisen
fast unmöglich gemacht wird , sich in den Besitz Vieler Aus¬
weise zu setzen, wird für die Ausstellung auch noch eine Ver¬
gütung von 10 Pf . verlangt . So Passierte es kürzlich , daß
zwei kleine Kinder , die einen 1)4 ständigen Weg zurückgelegt
batten zur Erlangung eines Bezugsscheines , wieder nach
Hanse geschickt wurden , da sie den Obulns nicht entrichten
konnten . Also ein Weg von 6 Stunden um einen Bezugs¬
schein ! Jetzt hat allerdings die zuständige Behörde regelnd
eingegriffen . — Tic Erhebung von Gebühren für Bezugs¬
scheine ist von der Ncichsbekleidnngsstelle übrigens ans-
grücklich verboten , südaß eine Beschwerde gegen eine solche
Handhabung der Bezugsscheinbestimmnngen am Platze ist.

— Ein öffentlicher Vortrag  findet hier am
Sonntag den 10. Februar , nachmittags 4,80 Uhr , im Lokale
des Kleibroker Hof statt . Landtagsabgeordneter Meycr-
Nüstringen wird über das Thema : Eroberungskrieg oder
Verständignngsfrieden sprechen.

Oldenburg . Ein tödlich  e r U n f a I l ereignete sich ans.
dem Depot Ofenerdiek . Bei dem Verschieben der Eisenbahn¬
wagen geriet eines der tätigen jungen Mädchen , mit Namen
Meyer aus Osternburg , zwischen die Puffer und wurde dabei jo
schwer verletzt, daß der Tod eintrat.

— U cb e r eine  n Ki n des  in o r d einer Landwi 'rtssran
in Ofen wird berichtet : Tie Frau soll in Abwesenheit des zum
Militär ciiMzogenen Manne -Nmit einein Soldaten der Garni - '
son in -Verkehr getreten sein. Bei der Niederkunft zog die Frau
keine Hebamme hinzu , sondern ticß sich von einer Nachbarin
Hilfe leisten. Tie kleine Leiche -wurde im Garten bestattet.
Später mußte ein Arzt hinzngczogen werden , der die Sachlage
sofort seststcllte, wodurch die Sache zur Anzeige kam. Tic Frau
und die Nachbarin wurden verhaftet.

— Taschendieb  stahl . Vor einigen Tagen , gegen
6 Uhr abends ist vor dem Paket -Uusgabeschalter in der hiesigen
Post einem Herrn -ans der Gesäßtasche ein braunes -Porte¬
monnaie mit etwa 46 Mark Inhalt , ferner einer oldenbnrgiichen
und einer preußischen Rote -Krenz -MedaiUe mit Band , und einer
Bescheinigung über Lote Nr . 80 543 und 147 017 gestohlen

worden . — Aber wie wird uns ! Medaillen trügt nmn doch
nicht ans .diesen! Körperteil.

— TieLade n g eschäft  e werden vom 11. Februar an
wochentags von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr nachmittags und von
-7 bis 8 Uhr abends geöffnet sein : sonntags nur von 12 bis 2
Uhr mittags . In gleicher Weste die MilchoerkanfSstellen.

Ohmstede . Recht interessant gestaltete sich am letzten
Sonntag die nach Klattes Lokal einbernfene öffentliche
V ersa  m in I u n g , in der der Leiter der Verteilnngssteüe,
Hem K o ch , über das Thema Lebensmittelversorgung im
Amte -Oldenburg sprach . Von der sich an den Vortrag an¬
schließenden Aussprache wurde ausgiebig Gebrauch gemacht.
Besonders war die unzulängliche Versorgung im Verhältnis
zur Stadt Oldenburg Gegenstand dar Kritik . Tie nach¬
stehende , am Schlüsse der Versammlung eingebrachte Nest-
lntion fand einstimmige Annahme : „ TW am 3- Februar in
Klattes Lokal in Nadorst tagende Versammlung erkennt nach
dem Vortrage : Lebensmittelversorgung im Amte Oldenburg
dankbar die uneigennützige Tätigkeit des Leite -rs der -Ver-
teilnngtzstelle an . Wenn die Versorgung in der « tadt Olden¬
burg in vielen Fällen eine bessere ist, so erblickt sic dieses
lediglich in den ! größeren ' dort ans diesem Gebiete tätigen
Beamtenapparat . Tie Versammlung wünscht daher auch
in - Amte eine diesbezügliche Entlastung des Leiters der
Vertcilniigsstelle . Fsrner ersucht sie um baldige Oesfnung
der Speiscanstalten . Auch wünscht sie die Milchversorgung
ln der bisher üblichen Weise weiter ."

Delmenhorst . H e itere Si n gspiel  s . Wir weisen
empfehlend ans den am Montag den 11. Februar in der
Harmonie stattfindenden heiteren Singspielabcnd des Hei-
inatsronttheatell -s hin . Ans den ' vielen lobenden Presse-
äußernngen heben wir nur kurz hervor : „Alle , die am
Sonnabend im Hostheater nicht mit dabei waren , haben
etwas versäumt . Gern bekennen wir , daß wir schon seit
langer Zeit nicht mehr einen Abend im Theater verbracht
haben , der in gleicber Weise unterhaltend , lehrreich und
nutzbringend gewesen wäre wie dieser . Ter Abend wirkte
wie ein Bad in einem Jungbrunnen ." — „Wer sich einmal
diele Singspiele angesehen und angehört hat , Word des
Rühmens nicht müde werden ." — „Tie Lingspiele sind im
besten Sinne Proben , deutschen Gemütes und deutschen
Frohsinns ."

RLLS «Ms 2 WslL.

76 000 Mark Geldstrafe . Wegen verbotenen Malzhandels
verurteilte dis Strafkammer in 'Nürnberg die Direktoren Grüner
und Blnm der Grüne ! Aktienbrancrei in Fürth zu je 38 000
Mark Geldstrafe.

270 000 Kronen veruntreut . Ter Krakauer Stadtrcndant
Joseph Onyskiewicz hat 270 000 Kronen veruntreut.

VsrehsvsH »§rrr.
Vvltsgesundheit . Illnslr . Monatsschrift des Verbandes Volks-

gesuudheit , Kötzschenbroda - Trcsden . Ans dem Inhalt der soeben
erschienenen Nummer heben wir folgendes hervor : Wolf : Was

wird mit der Knfwierfreihcit werden ? — Schwester Rnhland : Vom
Stillen . — Prof . Einhorn : Die Bleichsucht . — Das Bettnässen.
— Notizen : Dresdener Volksküchen . — Unterlelbsbrnch und
Kriegskost . — Voltsseuchcn im Kriege . — Syphilis und Salver-
sanbehnndlnng.

, l -LtrvtsffsLm.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß mit

den eingekcllertcn Kartoffelvorräten unbedingt haus¬
hälterisch umgcgangen werden muß . Die Haushaltungen,
die im Herbst v. I . für den Kops des . Haushaltes zwei
Zentner  Kartoffeln geliefert erhalten Huben , müssen
mit dieser Menge biszn m 5. Bk n i d . I . und diejenigen,
die drei Zentner  für den Kops erhalten haben , müssen
bis zum 3. August d. I . damit reichen . Eine Belieferung
vor diesem Zeitpunkt ist ausgeschlossen und sind dahin¬
gehende A n f r a g c n u n d A nträge zwecklos.

EZ kann nur wiederholt empfohlen werden , nicht inehr
als die aus einem Pfund einschließlich Schwund fest¬
gesetzten Dagcskopfmeugc zu verbrauchen.

WiIhcImshavc  n , den 1 . Februar 1918.

Städtisches Lebensmittelamt ._

Bekmmtmachmrg
, Der ab Montag den 11 . d. IN . auf Sonder-
:'b e n s m i t t e lk a i t c rZ. 11t zur Verteilung gclan-
ide Käse kommt in folgenden Geschäften zum Verkauf:

Arnoldt , Neue Straße
Adena , Kaiserstratzo

, Anders , Hollmannslraß -e
Bruns , Noonstraßc
Bremer , Wallslraße
Behrcnds , Bismnrckstraßc
Buß , Börscustraßc ^
Konsumverein , Noonstraßc
Frauzen , Neue Straße
Grube , Pelerslratze
Haustein , Deichstraße
Ihlenfeld , Bismarckslraße
Klose , Kurze Straße
Meyer , Roonstraße
Oücr -Bloibanm , Kai seist raße
Ostfricsische Buttcrzenlralc , Roonstraße
Schlüter , Roonstraße
Spicgler , Roonstraße
Schreck , Markts !ratze
Struck , Wilhelmstraße
Wulfs , Margaretcnstraße
Wulff , Alte Straße^
Witte , Wismarckstraße
Wcrft -Wolstfnhrts .vercin . Walln ratze
sowie in den Filialen der Molkerei Reuende,

in den einzelnen Geschäften vom letzten Käsc-
uoch vorhandenen Bestände tönneu ebeufalw auf

I.1I abgegeben werden und haben die in Frage
nenden Geschäfte , soweit sie vorstehend nicht ans-
hrt sind , ein an sichtbarer Stelle im Schaufenster an-
achtcZ Schild auszuhängcn.
Wilhelmshave  n , den 8 . Februar 1 „ 1d.

Städtisches Lebensmittelamt.

Die

Bekanntmachung.
Dem allgeineinen Wunsche Rechnung tragend , ist von

heute ab dis Herstellung von 4pfündigen Grau - und
Schwarzbroten gestattet.

Der Preis ist festgesetzt:
für Granbrot , . . 2000 Zr , ans 92 Pfg.

„ Schwarzbrot , 2000 „ „ 82 „
Wilhelmshaven , den 6 . Februar 1918.

B a r t e l t.

In der Woche vom 10 . bis 10 . d. M . gelangen folgende
Waren zur Verteilung:
am Montag den 11 . d. M . ans die Sonderlebens-
m i t t e l k a r t e N III

14 Pfund Näfe
zum Preise von 1,50 Mk . das Pfund in den
besonders bekannt gegebenen Geschäften,

am Dienstag den 12 . d . M . auf Lebensmittel¬
karte N r . 1 8

1. Mud vörrgemSje
am Mittwoch den 18 . d . M . auf Lebensmittel-
t n rte N r . 1 0

II Karmelüde
zum Preise von 00 Ps . das Pfund,

am Toiincrstng den 14 . d . M . ans Lebensmittel¬
karte  N r . 2 0

j , Mud haiichaltuiMmehl
zunr Preise von 2,80 Mk . das Pfund.

W i l h e l in s h a v e 11, den 8 . Februar 1918.

Städtisches Lebensmittelamt.
Die allgemeine Ausgabe der

Mt-. Mn -, Ml -, NM-. .
MM -»Ä Lslseiismtlellmteii

sowie der Milchkartcn für Ktinder und Kranke,
Magcrurilchkarten , Sonderkarten für Kranke
nnd Haferf !o»ken für Kinder bis zn 1 Jahr,
erfolgt im städtischen Lebensmittelamt , Börsenstraße 35.
v orniiltags von 9 bis 12 Uhr und nachmittags von -SV - bis 6 Nhr

gegen itzörzeignng der Brot - unh Sonderansweiskarte und
zwar am

Montag , den 11 . Februar 1918 , für den 1. Bezirk,
Dienstag , den 12 . Februar 1918 , für den 2 . Bezirk.
Mittwoch , den 13 . Februar 1918 , für den 3 . Bezirk,
Donnerstag , den 14 . Februar 1918 , für den 4 . Bezirk.
Freitag , den 15 . Februar 1918 . für den 5 . Bezirk.

Atleinstehende Arbeiter (nicht Familien ) können ihre
Karten am Mittwoch , den 13 . Feb ., Donnerstag , den 14 . Feb .,
und Freitag , den IS . Feb . mittags von 12 bis 1 Uhr abholcn.

Die Karten sind gleich bei der Ausgabe
uachzuzühleu, spätere Beaustaudnugen finden
keine Beriicksichtignng.

Den Empfängern wird im eigenen Interesse empfohlen,
nur erwachsene Personen mit der Empfangnahme zu be¬
auftragen , da Ersatz für verlorene Karten nicht geleistet wird.

Wer nachträglich die Ausgabe verlangt , hat eine Ge
bühr von 25 Pf . zn zahlen.

Wilhelmshaven , den 7 . Februar 1918.

Städtisches Lebensmittelamt.

Nr Mentiiiim MU.
Anerbieten sind schriftlich oder münd¬
lich unter Angabe des Mietpreises an
die Kaiserliche Werft , Arbeiteramt
(Arbeiterkontrolle ), Gökerstr .1 , zu richten

MlerllA Berit, « eilmm!.

8eI>WMl oder Wer
mehrere jüngere

MrlWkimm
für unsere Knrzwaren - und Besatz-
Abteilung . Persönliche Vorstellung
unter Vorlegung d . Zeugnisse erbitten

AM Lvm her AM.

UmerMlSer
ndZIimieremiW

Küster , Baugcschüft.
W ' haoen . Börsenstraße 34.

Jugendlicher Arbeiter als

Heizer
gesucht . -MW

LttörV » LaiiSe-
Deichstraße N.

Arbeiter gesucht , der gleich¬
zeitig 3räumigeWohnung mit
etwasGartcnübernimmt .Anch
dauernde Beschäftigung uuch
dem Kriege . s6468

A. Wer ;. TaumlWnk.
Rüstringen.

Gefrretzt
auf sofort ein kräftiger

Laufbursche
nach der Schulzeit . s647l

Ernst Dornbusch,
Schulstraße 18.

Gesucht zum 1. April ein

Lehrling
F. Mls . SWilermMkr.
Rüstringen , Roonstraße 196.

KM " Gesucht -W«
F-ran oder älteres Mädchen
für einige Vormittagsstunden

Pcterstratzc 78 , U. l»
Znm t . Mai ein erfahrenes

Memmädchen
gesucht . Blclden von 1 bis
3 Uhr oder abends nach 8 Uhr.
Frau Oberbaurat Malisius,
Kaiserstr . 38 . II . s6469

Gsfrrcht
znm 15 . F-ebr . ei » juugcs
Mädchen am Büffet . (6105

Metxupvl.

x
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HiLLter - 6364

Gastspiel des Mctropol- .
Theaters zu Köln.

Hsrrts
und folgende Tage:

5ZWIVKI-
liMen

Der bekannte rheinische
KomikerPeter Prang

als Gast.

WMmA « .
Am Sonnabend . 16. d. M .,

mittags 12Uhr, soll im hiesigen
Amtsgsbäude, Peterstraße53,er«
gegen sofort. Zahlung öffent¬
lich meistbietend verkauft
werden.

Rüstrkngen, 7. Febr. 1918.
Großherzogl Oldevburgisches

Amt Riistringen.
_ vr . Hillmer.

Kekilmitmihiiilg.
Die nachstehendenFirmen

sind für die Ausführung von
elektrisch. Hausinstallationen
im Anschlußan das städtische
Elektrizitätswerk Rüstringen
zugelafsen:
AI Igemeine Elektrizitäts- Ge¬

sellschaft, Wilhelmshaven,
Prinz -Heinrich- Straße 1V.

BeÄ, Rüstringen, Roonstr. 6.
Binarsch.Rüstr., Vörsenstr.29.
Blinker, Nüstringen, Friede-

rikenftraße13.
Brandt, Rüstr., Auguftstr.15.
Eden, Rüstr., Börsenstr. 12.
Elektrizitätswerk Riistringen,
Harms, Wilhelmsh ., Markt¬

straße 13.
Kuhlmann, Wilhelmshaven,

Am Bismarcksplatz.
Kutschka, Rüstr., Bismarck¬

straße 28.
Raschle, Wilhelmshav ., Kieler

Straße 61.
Schmidt L Co., Rüstringen,

Gökerstraße83.
Schuhfutz,Rüstr.,Mitscherlich

straße 16.
Siemens - Schuckert- Werke,

Wilhelmshaven , Viktoria¬
straße 76.

Thaden, Rüstr., Schulstr. 3v.
Weinreich, Rüstring., Ulmen¬

straße 38.
Zahn, Rüstr,, Müllersir . 33.
G. Wöhlbier, Wilhelmshaven,

Peterstraßs 3.
Betriebsamt s15

der Stadt Riistringen.

>M « Ul.
— Täglich —

SvezilllWtenvrogkWm!
Anfang 8 Uhr

Aufforderung!
Diejenigen, die noch For¬

derungen an den Nachlaß der
verstorbenen Witwe des
Schmiede-Borarbeiters Bern¬
hard ReinhardBecker ,Maria
geb. Tepe, haben, werden auf¬
gefordert, spezifizierte Rech¬
nungen bis zum 2V. d. Mts.
einzureichen. Etwaige Schuld¬
ner wollen bis dahin Zahlung
leisten. j6464
HMr.AMLWllstr.7S.
Birkenreiserbesen , dreimal

gebunden, ca. 90 cw lang,
Runde Heidebesen , 3mal

gebunden, ca. 60 oi» lang,
Zteilige Heidebeseu , Pia-

savaforni, fest gebunden,
ca. 40 om lang , empfehlen

Friedr.Carls
Varel . 6474

Du verkaufen
1 Sportwagenm .Verdeck1zer-
legb.Sportwagen . Siebethsb.
Middels fährstraße 3, part. l.

Mellumstraße « .Almenftratze
Kaiserstr. , Friederikenstr.

Bremer Str . , Bismarckstrnße.
Markthalle Bant.

Meißgrm Kllhe
entlaufen. Gegen Belohnung
abzugebenSchillerstr. 9, part.

Bekanutmachung.
Staatsministerium.

Auf Grund der Verordnung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
25. September/4. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607
bezw. 728) und auf Grund der Verordnung über Fleisch¬
versorgung vom 27. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 199)
wird für das Herzogtum Oldenburg folgendes bestimmt:

1. Die Aufbringung von Vieh, im Falls die Zwangs¬
aufbringung angeordnet wird, und die Regelung und lleber-
wachung des Verkehrs mit Zucht- und Nutzvieh wird dem
Vorstande des Viehverwertungsverbandes übertragen, Di-
Zuständigkeit der Amtsvorstände gemäß Ziff. 22 der Minie
sterialbekanntmachungvom 12. November 1917 Ar die Ent¬
eignung von Vieh bei Futtermangel bleibt unberührt. Das
Herzogtum wird in folgende 12 Unterbezirke eingeteilt:

1. Amtsverband Amt und Stadt Oldenburg,
2. Amtsverband Westerstede,
3. Amtsverband Varel,
4. Amtsverband Jever und Rüstringen,
3. Amtsverband Butjadingen,
6. Amtsverband Brake,
7. Amtsverband Elsfleth,
8. Amtsverband Amt und Stadt Delmenhorst,
9. Amtsverband Wildeshausen,

10. Amtsverband Vechta,
11. Amtsverband Cloppenburg,
12. Amtsverband Friesoythe.

Für jeden llnisrbezirk ist vom Vorstand des Viehver¬
wertungsperbandes ein Vertrauensmann zu bestellen.

2. Die Einfuhr von Vieh in das Herzogtum Oldenburg
und von- einem Unterbezirk in einen anderen bedarf der
schriftlichenGenehmigung des Vorstandes des Viehverwer¬
tungsoerbandes, der den Verbleib und die bestimmungsge¬
mäß«Verwendung der eingeführtenTiere zu überwachenhat.

3. Die Ausfuhr oon Vieh aus dem Herzogtum Olden¬
burg und von einem Unterbezirk in einen anderen bedarf
der Genehmigung des Vorstandes des Viehverwertungs¬
verbandes. Für den Verkehr innerhalb des Herzogtums
Oldenburg gilt die erteilteEinfuhrgenehmigung gleichzeitig
als Ausfuhrgenehmigung.

4. Die näheren Bestimmungen über dis vor Erteilung
der Ein- und Ausfuhrerlaubnis beizubringendenUnterlagen
und über die Uebsrwachung der Ein- und Ausfuhr erläßt
der Vorstand des Viehverwertungsverbandes mit Geneh¬
migung des Ministeriums des Innern . Bei Ausfuhr von
Vieh aus dem Herzogtum Oldenburg ist der zuständigen
Landesfleischstelle bezw. Provinzialfleischitelle des Bestim¬
mungsortes sofort von der erfolgten Absendung schriftlich
durch den Borstand des Viehverwertungsverbandes Mittei¬
lung zu machen.

5. Sofern zur Erfüllung der Schlachtviehumlage die
Zwangsausbringung angedrdnetwird, sind der Vorstand des
Viehverwertungsverbandes und die oon ihm mit derZwangs-
aufbringung beauftragten Personen zuständig, die Ueber-
tragung des Eigentums (Enteignung) an den Viehverwer¬
tungsverband auszusprechen, auch die Aufforderung zur
Ilebertragung des Eigentums an den Viehbesiherzu erlassen
und zu bestimmen, an welchem Tage und an welcher Ab¬
nahmestelle Tiere zu liefern sind. Die Enteignung der
Tiere kann sofort ausgesprochen werden, wenn der Vieh-
besitzersich auf Grund der Aufforderung nicht zur Lieferung
bereit erklärt. Werden die Tiere von dem Biehbesitzer nicht
zu dem bestimmten Zeitpunkt an der Abnahmestelle abge¬
liefert, so sind dieselben auf seine Kosten zur Abnahmestelle
heranzuschaffen. Der Vorstand des Viehverwertungsver¬
bandes hat den Uebernahmepreis nach Anhörung von
Sachverständigen festzusetzen.

6. Der Vorstand des Viehverwertungsverbandes und
die von ihm beauftragten Stellen und Personen sind be¬
rechtigt, jederzeit zur Vornahme erforderlicherErhebungen
und Feststellungen die Wirtschaftsräume und Weiden der
Viehhalter zu betreten und die vorhandenen Tiere zu be¬
sichtigen. Die Viehhalter oder deren Vertreter sind ver¬
pflichtet, dem Vorstande des Viehverwertungsverbandes
oder seinen Beauftragten Auskunft zu erteilen, dis vor¬
handenen Tiere erforderlichenfallsangebunden vorzuführen
und Geschäftsaufzeichnungenzur Einsicht vorzulegen Die
Polizei - und Gemeindebehördensind verpflichtet, die Durch¬
führung der dem Vorstande des Viehverwertungsverbandes
übertragenen Arbeiten zu unterstützen, den mit der Be¬
standsaufnahme und Viehaufbrkngung beauftragten Per¬
sonen Auskunft zu erteilen und die geführten Listen zur
Benutzung zu überlassen.

7. Der Vorstand des Viehverwertungsverbandss ist
berechtigt, zur Sicherstellung der Schlachtviehaufbringung
Bestandsaufnahmen vorzunehmen und die für die Schlacht¬
viehaufbringung in Betracht kommendenTiere zu beschlag¬
nahmen. Jede Verfügung über die beschlagnahmtenTiere
ist ohne Genehmigung des Vorstandes des Viehverwertungs¬
verbandes verboten und strafbar.

8. Jede Versendung von Vieh (Rindern einschließlich
Kälbern, Schafen und Schweinen einschließlich Ferkeln)
auf Eisenbahnen und Wasserstraßen des Herzogtums bedarf
der schriftlichenGenehmigung des Vorstandes des Vieh¬
verwertungsverbandes. Die Ausfuhrgenehmigungen für
den Zucht- und Nutzviehverkehr gelten zugleich als Ver-
sandgsnehmigungen. Für Viehsendungen innerhalb eines
Unterbezirks kann der Vorstand die Genehmigung dem
Vertrauensmann übertragen. Die nachträglicheAenderung
des Bestimmungsortes von Viehsendungen ist verboten.

Für Viehsendungen, welcheim Auftrags des Viehver¬
wertungsverbandes erfolgen, kann der Vorstand des Äieh-
verwertungsverbandes eine andere Regelung mit Genehmi¬
gung des Ministeriums des Innern anordnen.

9. Jede Ausfuhr von Vieh aus dein HerzogtumOlden¬
burg oder von einem Unterbezirkdes Herzogtums in einen
anderen ist durch den für den Ausfuhrort zuständigen
Vertrauensmann des Viehverwertungsverbandes zu über¬
wachen. Der Vertrauensmann hat die zur Ausfuhr be¬
stimmten Tiere vor der Verladung zu besichtigen und auf
der Ausfuhrgenehmigung die Stückzahl und die Eigen¬
schaft der Tiere als Zucht- und Nutztiere zu bescheinigen.
Er hat ferner die zu verladenden Rinder auf Anweisung
des Vorstandes des Viehverwertungsverbandss zu kenn¬
zeichnen und die Art der Kennzeichnung auf der Ausfuhr¬
genehmigung einzutragen.

10. Der Vorstand des Viehverwertungsverbandss kann
für die Erlaubnisscheine zur Einfuhr und Ausfuhr von
Vieh bestimmte Muster vorschreiben. Die Ein- und Aus¬
fuhrgenehmigungen müssen befristet und fortlaufend num¬
meriert sein und sind bei der Verladung der Güterabfer¬
tigungsstelle auszuhändigen, welche dieselbennach Prüfuung
der Richtigkeit der Angaben sofort an den Vorstand des
Viehverwertungsverbandss zur Post zu geben hat.

"11.  Diese Bekanntmachungtritt mitde ml 5. Februar
1918  in Kraft. Die entgegenstehendenBestimmungen der
Bekanntmachungen des Ministeriums vom 9. Februar 1916
(Ziff. 23), 25. August 1917, 12. November 1917 (Ziff. 27
Abs, 2) und 15. November 1917 (Ziff. 3, 5 und 6) werden
mit dem gleichen Tage aufgehoben.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Z 17 der
Verordnung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung vom 25. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 607) und des Z 15 der Verordnung
über Fleischversorgung vom 27. März 1916 (Reichs-Gesetzbl.

S . 199) mit Gefängnis - bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft. Der Versuch ist
strafbar.

Vieh, das entgegen diesen Vorschriften oder den auf
Grund derselben erlassenen Anordnungen gehandelt oder
in den Verkehr gebracht wird, Unterliegt der Beschlag¬
nahme und wird vom Vorstande des Viehverwertungs¬
verbandes anderweitig verwertet.

Oldenburg, den 81. Januar 1918.
Ministerium des Innern.

Scheer.

Bekanntmachung.
In Ausführung der Ministerial -Bekanntmachung vom

81. Januar 1918 werden vom Vorstande des Viehverwer¬
tungsverbandes mit Genehmigung des Großherzoglichen
Ministeriums des Innern folgende Anordnungen be¬
troffen:

1. Für jeden der 12 Unterbezirke des Herzogtums
wird ein Vertrauensmann des Viehverwertungsverbandes
bestellt, der für die Ausführung aller die Regelung des
Verkehrs mit Vieh und die Schlachtviehaufbringung be¬
treffenden Anordnungen verantwortlich ist. Der Ver¬
trauensmann ist berechtigt, zu seiner Unterstützung mit
Genehmigung des Vorstandes des Viehverwertungsver¬
bandes Beauftragte zu bestellen.

Beauftragte des Vertrauensmannes , die sich durch
eine schriftliche Bescheinigung des Vorstandes des Vieh¬
verwertungsverbandes als solche ausweisen , sind berech¬
tigt , den Vertrauensmann bei allen ihm übertragenen
Obliegenheiten zu vertreten.

2. Zur Sicherstellung der S chl a cht v i eh au f-
bringung  werden alle zur Schlachtung bestimmten
oder geeigneten Rinder und Schafe , jedoch mit Ausnahme
der unter 3 Monate alten Kälber , hiermit für den Vor¬
stand des Viehverwertungsverbandes beschlagnahmt . Jede
entgeltliche oder unentgeltliche Veräußerung beschlag¬
nahmter Tiere ohne ausdrückliche schriftliche Genehmi¬
gung des Vorstandes des Viehverwertungsverbandes ist
unzulässig und strafbar — für jeden Einzelfall Geldstrafe
bis zu 1500 Mark oder Gefängnis bis zu 6 Monaten —.
Dieselbe Bestimmung findet Anwendung auf die Erfül¬
lung von Verträgen , die vor dem Inkrafttreten dieser An¬
ordnung über beschlagnahmte Tiere abgeschlossen wurden.
Zur Feststellung der zur Schlachtung geeigneten Tiere
können zu gegebener Zeit Bestandsaufnahmen angeordnet
werden, Li? durch die Vertrauensmänner durch Feststel¬
lung von Hof zu Hof vorgenommen werden . Der Be¬
standsaufnahme unterliegen Rinder , Schafe und
Schweine . Die zur Schlachtung geeignet erachteten Tiere
werden dem Besitzer bezeichnet, erforderlichenfalls ge¬
kennzeichnet und auf vorgeschriebenem Vordruck einge¬
tragen . Der doppelt auszufertigende Vordruck wird in
einem Stück dem Viehbesitzer oder seinem Vertreter über¬
geben.

Bei der Bestandsaufnahme werden festgestellt und
bezeichnet Schlachttiere 1. Klaffe und Schlachttiere 2.
Klasse. Welche Tiere in die beiden Klassen einzureihen
sind, wird vom Vorstand des Viehverwertungsverbandes
jsweilig mit Genehmigung des Großherzoglichen Mini¬
steriums des Innern bestimmt,

Die Gruppe der Schlachttiere 1. Klasse umfaßt alle
solchen Tiere , die unbedingt im Laufe des Jahres zu
Schlachtviehlieferungsn herangezogen werden müssen.
Die Gruppe der Schlachttiere 2. Klasse umfaßt diejenigen
Tiere , die im Laufe des Jahres zu Schlachtviehlieferungen
hcrangezogen werden können.

Ergibt die Bestandsaufnahme gegenüber der von der
Reichsfleischstelle auferlegten Schlachtviehumlage einen
Ueberschuß, so können aus der 2. Klasse auf begründeten
Antrag Tiere zu anderweitiger Verwendung freigegeben
werden . Treten Gründe ein , die eine Freigabe der als
Schlachttiere 2. Klasse bezeichneten Tiere von der Be¬
schlagnahme rechtfertigen , so ist die Freigabe bei dem für
den Standort zuständigen Vertrauensmann des Viehver-
wertungsverbandes zu beantragen , der den Antrag nach
Prüfung dem Verbandsvorstande zur Entscheidung vorzu¬
legen hat.

8. Anträge auf Genehmigung von Hausschlachtungen
für Rinder sind zunächst dem zuständigen Vertrauens¬
mann des Viehverwertungsverbandes zur Stellungnahme
und gegebenfalls zur Freigabe der Tiere von der Beschlag¬
nahme vorzulegen . Von der erteilten Schlachtgenchmi-
gung ist der Vertrauensmann durch den Vorsitzenden des
Kommunalverbandes in Kenntnis zu setzen. Eine Zu¬
sammenstellung der erfolgten Hausschlachtungen von
Schafen und Schweinen , die mit der erteilten Schlacht¬
genehmigung ohne weiteres von der Beschlagnahme frei
werden , ist vom Vorsitzenden des Kommunalverbandes
in bestimmten Zeitabschnitten , mindestens monatlich , dem
zuständigen Vertrauensmann des Viehverwertungsver¬
bandes eiuzusenden.

Dem Vorsitzenden des Kommunalverbandes ange¬
zeigte Rotschlachtungsn sind von -diesem unverzüglich dem
zuständigen Vertrauensmann des Viehverwertungsver¬
bandes mitzuteilen.

Das Krepieren beschlagnahmter Tiere ist dem zu¬
ständigen Vertrauensmann vom Viehhalter innerhalb 8
Tagen zu melden.

4. Gegen das Ergebnis der Bestandsaufnahme steht
dem betroffenen Viehhalter ein Einspruchsrecht , zu und
zwar ist der Einspruch innerhalb 8 Tagen nach erfolgter
Bestandsaufnahme schriftlich mit Begründung dem Ver-
Sandsvorstande vorzulegen . Wird von diesem der Ein¬
spruch zurückgswiesen, so kann innerhalb 5 Tagen nach
Zustellung der Zurückweisung Beschwerde bei dem Groß-
herzoglichen Ministerium des Innern erhoben werden,
welches endgültig entscheidet.

6. Die beschlagnahmten Tiere werden nach Anweisung
des Verbandsvorstandes durch den Vertrauensmann ab-
gerusen . Bei der Ablieferung hat der Vertrauensmann
dafür Sorge zu tragen , daß eine einwandfreie Bewer¬
tung derselben nach Maßgabe der bestehenden Höchstpreis-
bsstimmungen erfolgt , und zwar ist das Ergebnis der Be¬
wertung dem anwesenden Lieferanten des Viehs oder
seinem Vertreter unter allen Umständen sofort mitzu¬
teilen . Der Lieferant oder .sein Vertreter haben das
Recht, gegen das Ergebnis der Bewertung Einspruch zu
erheben , der schriftlich oder telegraphisch spätestens inner¬
halb 12 Stunden nach der Abnahme dem Verbandsvor¬
stands vorliegen muß . Die Entscheidung über den Ein¬
bruch erfolgt in der durch Bekanntmachung des Vor¬
landes vom 28. März 1917 geregelten Weise, jedoch er¬
hält der Lieferant unter allen Umständen den bei der An¬
lieferung festgestellten Uebernahmepreis.

6. Die Bezahlung der angegliederten Tiere erfolgt
ofort nach Eingang der Abrechnung, spätestens inner¬

halb 10 Tagen nach der Ablieferung durch den Vorstand
des Viehverwertungsverbandes und zwar in bargeldloser
Weise.

7. Werden zur Lieferung bestellte Tiere ohne aus¬
reichende Entschuldigung zum bestimmten Zeitpunkt und
am bezeichneten Ort nicht mngeliescrt . so werden dieselben

auf Kosten des Betroffenen enteignet und zur Wncchme-
stells geschafft. Zur Deckung dieser Kosten wird der
Höchstpreis für enteignete und zwangsweise beigebrachte
Tiere um 10 Mk. für 50 KZ Lebendgewicht herabgesetzt.

8. Zur Regelung des Verkehrs mit
Zucht - und Nutzvieh  werden folgende Bestimmun¬
gen getroffen:

Für die Beantragung und Erteilung der Ein - und
Ausfuhrgenehmigung wird die Benutzung eines bestimm¬
ten Vordrucks vorgeschrieben.

9. Der Viehhalter oder -Händler, der Zucht- und
Nutzvieh in seinen Untcrbezirk einführen will , hat recht¬
zeitig auf vorgeschriebenem, vollständig ausgefülltem Vor¬
druck die Einfuhrerlaubnis bei dem Vertrauensmann
seines Unterbezirks zu beantragen . Der Vertrauensmann
gibt den Antrag nach Prüfung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse an den Vorstand des Viehverwertungsverbandes
weiter , der über die zu erteilende Genehmigung end¬
gültig entscheidet und den Antrag mit seiner Entscheidung
dem Antragsteller zurückgibt.

10. Zur Erlangung der Ausfuhrgenehmigung von
Vieh aus dem Herzogtum Oldenburg oder von einem
Uuterbezirke des Herzogtums in einem andern ist die
vorschriftsmäßig ausgefüllte , von der einführenden Viey-
handelsorganisation bescheinigte Einfuhrerlaubnis mit
Angabe des voraus -sichtlichen BerladetageS und Ortes und
eins vollständig ausgefüllte , vom Käufer und Verkäufer
unterschriebene Kaufanzeige — Schlußschein — dem Vor¬
stände des Viehverwertungsverbandes rechtzeitig,einzu¬
reichen, der die erteilte Genehmigung dem für deck Ver¬
ladeort zuständigen Vertrauensmann zustellt . Die telel
graphische oder telephonische Genehmigung zur Biehaus-
fuhr wird nicht mehr erteilt . Den genauen Zeitpunkt
und Ort der Verladung hat der Versender mit dem Ver¬
trauensmann zu vereinbaren . Der Vertrauensmann hat
die Zulässigkeit der Ausfuhr durch Prüfung der Tiere an
der Verladerampe des Versandortes festzustellen, auf der
Ausfuhrgenehmigung zu bescheinigen und der Güter¬
abfertigung die von ihm bescheinigte Ausfuhrgenehmi¬
gung zur Prüfung und zur Absenkung an Len Vorstand
des Viehverwertungsverbandes zu übergeben.

Die vom Vertrauensmann bescheinigten Ausfuhr¬
genehmigungen gelten als Versandtgenehmigungen.

11. Die Genehmigung des Versandes von Vieh
innerhalb eines Unterbezirks des Herzogtums wird dem
für diesen llnterbezirk zuständigen Vertrauensmann
übertragen . Die auf vorgefchriebenem Vordruck erteilte
Versandtgenehmigung des Vertrauensmannes ist vom
Versender der Güterabfertigung zur Prüfung und Rück¬
sendung an Len Vertrauensmann zu übergeben.

12. Für Viehsendungen im Aufträge des Vieh¬
verwertungsverbandes ist vom Vertrauensmann eine
vom Viehverwertungsverband abgestemvelie und fort¬
laufend numerierte , vorschriftsmäßig ausgefüllie .Ver¬
ladeanzeige der Güterabfertigung zu übergeben , welche
dieselbe nach Prüfung und Bestätigung an den Vorstand
des Viehverwertungsverbandes zur Post zu geben hat.

13. Die nachträgliche Aenderung des Bestimmungs¬
ortes von Viehsendungen ist verboten . Bei Weiterscnduna
bedarf es einer neuen schriftlichen Genehmigung , bezw.
bei Sendungen im Aufträge des Viehverwertungsberban-
des der Abgabe einer neuen Verladeanzeige für die
ganze Sendung.

14. Bei Ausfuhr auf dem Landwege ist das Vieh
dem Vertrauensmann an einem mit ihm zu verein¬
barenden Platz vorzuführen . Stimmt der Vertrauens¬
mann der Ausfuhr zu, so hat er dem Viehbegleiter einen
schriftlichen Ausweis einzuhändigen.

15. Viehsendungen von einer Güterabfertigung des
Unterbezirks 4 — Amtsverband Jever und Rüstrinzen
— nach Wilhelmshaven gelten dann nicht als Ausfuhr,
wenn der Wohnsitz des Empfängers auf oldenburgifchem
Gebiete liegt.

Dis Beförderung von Vieh zur nächstgelegenen in¬
ländischen Verladestation und von derselben, auch wenn
dieselbe in einem andern Unterbezirk liegt , gilt nicht als
Ausfuhr und Einfuhr . Der Vertrauensmann des Her¬
kunftsortes bleibt für die Versandtgenehmigung und die
Ausübung der Ueberwachung zuständig.

16. Wird entgegen vorstehenden Bestimmungen Vieh
zum Versandt gebracht, oder wird sichtlich zur Ausüo ---.
bestimmtes oder ausgeführtes , getriebenes Vieh angc-
troffen , ohne daß der Begleiter im Besitz eines schrift¬
lichen Ausweises wäre , so wird das Vieh angehalten und
nach Bestimmung des Verbandsvorstandes anderweitiger
Verwendung zugeführt.

Hinsichtlich der Art des zur Ausfuhr zugelasscncu
Viehs gelten die Bestimmungen der Bekanntmachung des
Viehverwertungsverbandes vom 6. Dezember 1917.

17. Die vorstehenden Anordnungen treten mit dem
15. Februar 1918 in Kraft . Alle denselben entgegen-
stchenden, früheren Anordnungen werden mit demselben
Tage aufgehoben.

^Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu
1500i Mark oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
bestraft.

Oldenburg,  den 5. Februar 1917.
- Hennings.

Zur Durchführung der vorstehenden Anordnungen
sind mit Wirkung vom 15. Februar 1918 in den 12 Unter¬
bezirken des Herzogtums als Vertrauensmänner des
Viehverwertungsverbandes bestimmt worden:
Unterbezirk 1» Amtsverband Amt und Stadt Olden¬

burg : Louis Springer,  Oldenburg , Stau¬
graben 10; Fernsprecher 1319.

llnterbezirk 2, Amtsverband Westerstede : Friede.
Metjengerdes,  Ocholt ; Fernsprecher Ocholt 5.

Unterbezirk 3, Amisverband Varel : Wilhelm
Brötje,  Varel ; Fernsprecher Varel 417.

llnterbezirk 4, Amtsverband Jever und Rüstringen:
Gerhard Minßen,  Krullwarfen ; Fernsprecher
Hohenkirchen 46.

Unterbezirk 5, Amtsverband Butjadingen : Theodor
Martens,  Ellwürden ; Fernsprecher Nordenham
Nr . 9 und 90.

Unterbezirk 6, Amtsverband Brake :. Dr . Karl
Tantzen,  Rodenkirchen ; Fernsprecher Roden¬
kirchen 15.

Unterbezirk 7, Amtsverband Elsfleth : Hinrrch Rabe,
Berne ; Fernsprecher Berne 7.

Unterbezirk 8, Amtsverband Amt und Stadt Delmen¬
horst : Johann Grünfeld,  Hude ; Fernsprecher
Hude 394.

llnterbezirk 9, Amtsverband Wildeshausen : H. Becker,
Düngstrup ; Fernsprecher Wildeshausen 203.

llnterbezirk 10, Amtsverband Vechta : Louis Möller,
Vechta ; Fernsprecher Vechta 46.

Unterbezirk 11, Amtsverband Cloppenburg : Reg .-Ass. Dr.
Millers,  Cloppenburg ; Fernsprecher Cloppen¬
burg 26.

Unterbezirk 18, Amtsverband Friesoythe : Theodor
Vorwald,  Friesoythe ; Fernsprecher Friesoythe 20.

Hennings-

-nt
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